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Reichstag für Locarno
Das Gesetz über den Bertrag und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

angenommen .

Der Reichskag hak gestern in der Schlutzabstimmung das

Locarnogesetz mit 2 S 1 gegen 1 7 4 Stimmen bei Z Enthal¬
tungen angenommen .

Ueber Artikel 1 wurde namentlich abgestimmt .
Es stimmten 474 Abgeornete ob . davon 174 mit Nein , 300
mit Za . Der Artikel 1 ist also angenommen .

Ueber den deuischnalionalen Antrag : dem
Artikel 2 folgenden Absah 2 hinzuzufügen :

. . Zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund bedarf
es eines besonderen Gesetzes "

wurde wiederum namentlich abgestimmt .
47 ! Abgeordnete gaben diesmal ihre Karlen ab . 4 2ff >.

geordnete enthielten sich der Stimme . tS3 stimmten mit Ja ,
284 mit Nein . Der deulschoatlonale Antrag ist also abgelehnt .

Ueber den Artikel 2 selbst wurde gleichfalls namentlich
abgestimmt .

Für den Artikel 2 stimmten 278 Abgeordnete mit Ja . 183

mit Nein . 6 Abgeordnete haben sich der Abstimmung enthalten .
Der Artikel ist also angenommen .

Auch die Schlutzabftimmung war namentlich .
468 gaben ihre Karte ab . 3 Abgeordnete haben sich der

Stimme enthalten , 174 mit Nein , 28 ! ml ! Ja geskimml . Das

Gesetz ist also angenommen .

Präsident Üäbe stellt fest , daß bei einem vcrfasiungsändernden
Gesetz zwei Drittel der Mitglieder des Reichstags sich an der Abstim¬

mung beteiligen müßten . Diese Zahl sei erreicht . Dagegen hätten
nicht zwei Drittel der anwesenden Abgeordneten für das Gesetz ge -
stimmt , es sei also mit einfacher Mehrheit ongenom -
men worden . ( Abg . Graese ruft : Es ist also abgelehnt ! ) Präsi -
dent Lobe : Zch habe das lediglich festgestellt , ohne zur Frage der

Derfasfungsmäßigkeit Stellung zu nehmen .
Die Entschließung der Bayerischen Dolkspartei :

„ Der Reichstag wolle beschließen :
die Reichsregierung zu ersuchen , von der Ermächtigung des Ar .
tikels 2 des Gesetzes nur Gebrauch zu machen , wenn sich auch
durch wellere Tatsachen die Aussassung der Regierung bestätigt .
daß die Gegenseite in den schwebenden Fragen , insbesondere den
Fragen der Rheinlande , eine Polilik der friedlichen Verständigung
befolgt, -

wird in einfacher Abstimmung abgelehnt , dagegen die Eni »
scHießung des Zentrums , der Demokraten und der D e u t>
schen Volkspartei :

. Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung aufzu -
fordern , mit allen Kräften bemüht zu sein , bis zum Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund eine dem Sinne des Vertrags¬
werks von Locarno entsprechende Erweiterung der sogenannten
Rückwirkungen zu sichern ,

-

angenommen .
Ueber den völkischen Antrag :

„ Der Reichstag wolle beschließen :
Für den Fall der Annahme des Entwurfs eines Gesetzes

über die Verträge von Locarno - und den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund : �Dic verkündung dieses Gesetzes ist um zwei
TNonalc auszusehen . -

wird auf Vorschlag des Präsidenten wiederum namentlich ab -

gestimmt . Es geben 48 ! Abgcordnete ihre Karten ab . 10g Ab -

geordnete ha den sich der Stimme enthalten ( Hört !

hö�t ! und großer Lärm bei den Kommunisten . ) . K4 Abgeord -

nett mit Ja . 3 0 8 mit Nein gestimmt . P: äsident Lobe

erklär , hierzu , daß es zweifelhaft sei . ob zur Annahme eines solchen

Antrags ein Dritiel aller Abgeordneten oder nur ein Drittel aller

anwesenden Abgeordneten notwendig sei . Er stellt fest , daß das

Drittol In beiden Fällen nicht erreicht sei . ( Gelächter bei der Mehr -

hcit . ) Damit ist der Antrag , der das Gesetz als dringlich erklären

will , erledigt .
Präsident Löbe - Wir kommen jetzt zur Abstim , nung über die

»o�lieaenden M ! ß t r a u e n s a n t r ä g e. Zue , st stimmen wir ab

über die unbcaründcten Mihtraueneanträge der Kommunisten

und der V ö l k I s ch e m ( Stürmische Heiterkeit . m ganzen Hause

wegen des Ausdrucks „unbegründet - . ) D. e Völkischen beantragen

für Ihren Antrag namentliche Abstimmung , zur Unterstützung

des Antrags erhebt sich aber nicht einmal ihre eigene Fraktion , was

wiederum große Heiterkeit auslöst . Die unbegründeten Mißtrauens .

antrage werden darauf in einfacher Abstimmung abge¬

lehnt . .
Es folgt eine namentliche Abstimmung über den Mißtrauens -

anträg der deutschnationalen Fraktion :
„ Der Reichstag wolle beschließen : _ . . ,
Angesichts der Erklärungen , die die Reichsregierung zu Lo -

und Völkerbundfrage abgegeben hat , obwohl sie glelchzeuig

ihren demnächst erfolgenden Rücktritt angekündigt hat , entzieht
der Reichstag der R e i ch s r e g i e r u n g das Der -
trauen , dessen sie nach Artikel ö4 der Reichsversassung bedars . -

285 Abgeordnete stiinmen mit Rein , 121 mit Ja , 61 Abgc -
ordnete haben sich der Stimme enthalten . Der Antrag ist also ab -

gelehnt .

Der Reichstag hat das Gesetz über den Vertrag von
Locarno und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
mit großer Mehrheit — 300 gegen 174 Summen — a n -

genommen . Der Reichspräsident wird heute das Gesetz
unterzeichnen . Es wird sofort verkündet werden . Am 1. De -

zember werden die Vertreter der deutschen Regierung den

Vertrag von Locarno in London unterzeichnen .
Die Tatsache , daß die Annahme des Gesetzes durch den

Reichstag noch vor dem Beginn der Debatten über Locarno

feststand , darf nicht verdunkeln , daß der Beschluß des Reichs -
tags von großer geschichtlicher Bedeutung ist.
Der Gedanke des Friedens und der Verständigung ist im Par -
lament zum Siege geführt werden , trotzdem die Regierung ,

die den Vertrag von Locarno vorläufig unterzeichnet hat , nach
der Wendung der bisher stärksten Regierungspartei gegen
den Vertrag im Reichstag keine Mehrheit mehr besitzt . Das

Verhältnis der Parteien , die im Reichstag für das Gesetz
gestimmt haben — Sozialdemokraten , Demokraten , Zentrum ,
Deutsche Volkspartei , Bayerische Volkspartei — gegen die

Opposition , die sich aus Deutschnationalen , Kommunisten und

Völkischen zusammensetzt , gibt ein Maß für die Kräfte des

Friedens gegenüber den Anhängern der alten Gewaltpolitik
im Parlament . Im Volke selbst sind die Krä ? te des Friedens
unzweifelhaft noch stärker , als es in den Abstimmungszissern
im Reichstag zum Ausdruck kommt .

Es wurde viel bemerkt , daß sich an den Abstimmungen
auch Herr Schiele beteiligte . Er stimmte mit den Deutsch -
nationalen gegen den Vertrag von Locarno , Er hat die

Parteidisziplin über seine frühere bessere Einsicht gestellt . Das

ist die Treue , wie die Deutschnationalen sie verstehen : die

Treue gegenüber der Partei über die Treue gegen das Vater -

land und über die Treue gegen sich selbst . In dieser Ab ?

stimmung S ch i e l e s tritt die Unehrlichkeit der deutsch -
I nationalen Opposition hervor . Herr Schiele stimmte mit

Das Kabinett Hrianö - Lsucheur .
Ohne Sozialisten . — Keine sichere Kammermehrheit .

Paris , 27. Rov „ 9,30 Uhr abds . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

bis in die späten Abendstunden von den Partelen der neuen Mehrheit

gejührlen Verhandlungen haben zu einer Einigung geführt , die das

Zustandekommen eines neuen Kabinetts Lriand , das in letzter Minute

durch neue Unstimmigkeiten in der Finanzsrage gefährdet er -

schien , als nunmehr gesichert gelten läßt , havas gibt folgende

vorläufige Ministerliste aus , die aber , da die Verkeilung
der Portefeuilles noch nicht endgültig sein soll , noch Veränderungen

erfahren kann :

Ministerpräsident und Außenminister : 2 ri a a d ( Republi¬

kanischer Sozialist ) ,
Justiz : Ehaulemps ( Demokrakische Linke ) ,
Inneres : D a l a d i e r ( Raditalsoziol ) ,

Finanzen : L o u ch e u r ( Radikale Linke ) .

Krieg : p a i n l e o 6 ( Republikanischer SozlaNst ) .
Marine : Leygues ( Linksrepublikaner ) .
Landwirtschaft : R o u st a n ( Demokratische Linke ) .

Handel : Daniel - Vinceal ( Radikale Lluke ) ,
Arbeit : D u r a s o u r ( Radlkalsozial ) ,
Kolonien : P t r i e r ( Demokratische Linke ) ,

Unterricht und Kunst : Durand ( Radikalsozial ) .

Slaalssekreläre im Mlnlslerpräsidium und Minister der

Auswärligen Angelegenhelten : L a v a l ( Republikanischer

Sozialist ) , Technischer Unlcrrichl : R a m e i l ( Republika -

nischer Sozialist , Krieg : O s s o l a ( Radikalsozial ) . Lusl -

schissahrl : Eynac ( Radikale Linke ) .

Räch dieser Liste , die noch nicht vollständig zu sein scheint , da fie
die Inhaber der Portefeuilles der össenilichea Arbelten und das

Unterltaalssekrelariat für die zerstörten Gebiete nicht enthält , wird

Vriand nicht weniger als zehn Mitglieder des letzien
Kobinelts Pcinlevi , davon 7 Minister und 3 Unlersioats -
sckreläre . in sein Ministerium übernehmen .

Reu sind einstweilen nur Louch - ur für die Finanzen , Leygues
für die Mariue und Roustan für Landwirtschaft .

P a r i s . 27. Rovcmber , 9. 45 Uhr abends . ( Eigener Drahtbericht . )
vriand hat soeben den Im Quai Ö' Orsay versammclten Vertretern
der Vrcsse erklärt , daß die definitive Konstituierung des

Ministeriums , wenn das Zustandekominen gesichert sei . erst im Laufe
des morgigen Vormittags , erfolgen wird .

Oriands Absichten .
Parts , 27. November . ( Eigener Drahtbericht . ) VI « am Sonntag

durch den Sturz des Ministeriums Painlevö ausgelöste Krise hat am

Freitag nach fünftägiger Dauer ihre Lösung gefunden . BrianS .
der am Donnerstag zum zweiten Male mit der Bildung der Regie -

rung beauftragt wurde , hat am Freitag nachmittag das Kabinett
k o n st i t u i e r t. Als er am Montag zum erstenmal sich um die

Lösung der Krise bemühte , scheiterte er daran , daß die von ihm in

Aussicht genommene Kombination , die von den Sozialisten bis zu
den gemäßigten Republikanern der Mitte gehen sollte , nicht nur bei

den französischen Genossen , sondern auch bei einem großen Teile de ?

Radikalsozialisten , die von einer Koalition mit den bisher mit der
Reaktion liiert gewesenen Mittelgruppen nichts wissen wollten , auf

energischen Widerstand stieß . Erst nachdem am Mittwoch die sozio -
listischc Fraktion einstimmig abgelehnt hatte , in ein Kabinett Herriot

einzutreten und die in der Frage des Finanzprogramms ausge -
brochenen Meinungsverschiedenheiten dieBildungeinesneuen
Ministeriums der ausgesprochenen Linken unmög -
l i ch gemacht hatte , war der Boden für eine neue Mehrheit .
wie sie Briond in Aussicht genommen hatte , perfekt geworden . In
dem neuen Ministerium sind außer den drei bürgerlichen Gruppen
der bisherigen Mehrheit die Gruppe der Linksrepublikaner
und die in der vergangenen Woche aus ihr hervorgegangene Gruppe
der unabhängigen Linken sowie die kleine Fraktion der

katholischen Demokraten vertreten .
Bon der Presse wird das neu « Ministerium als „ein Kabinett

der Konzentration mit ausgesprochener Orientierung nach links " be -

zeichnet . Tatsächlich haben am Freitag morgen in einer Delegierten -
Versammlung der drei bürgerlichen Kartellgruppen , der Radikalsozia -
listen , der republikanischen Sozialisten und der radikalen Linken ,
sämtliche Redner den Wunsch zum Ausdruck gebracht , alles zu tun ,
um in engem Kontakt mir den Sozialisten zu
bleiben und zusammen mit ihnen eine Basis für die Fortsetzung
des parlamentarischen Zusammengehens zu suchen . Der Umstand .
daß in dieser Bersammlung einmütig die von Briand vorübergehend
in Aussicht genommene Betrauung des Senators D o u m e r mit
dem Finanzministerium aufs entschiedenste abgelehnt
worden ist , zeigt , daß der Wunsch zweifellos ehrlich und aufrichtig
ist . Auf der anderen Seite aber läßt die Verschleppung des

Konflikts in der Einstellung zum finanziellen Programm den Wunsch
der bürgerlichen Linken , die sozialistische Fraktion für die neue
Mehrheit zu gewinnen , zunächst als eine rein platonische Kund -

gebung erscheinen . Da nach Auffassung der Parteien , die die Regie -
rung übernommen haben , eine Lösung der augenblicklichen
Schwierigkeiten ohne Maßnahmen inflationistischer Nawr
nicht möglich ist . und da bereits die sozialistische Fraktion sich
ernei ' t mit aller Schärfe gegen jede Politik dies ' r Art ausgesprochen
hat , ist vorläufig nicht abzusehen , wie das Finonzprogramm der
neuen Regierung die Zustimmung der Sozialisten finden sollte . Auch
ohne sie kann das neue Kabinett auf eine , wenn auch nur schwache
Mehrheit in der Kammer rechnen , da die in ihm vertretenen
Gruppen für sich allein bereit - 275 bis 280 Stimmen haben und von
Fall zu Fall Unterstützung von rechts erhalten dürften .

Tie Sozialisten danken Herriot .
Pari » . 27. November . �( Eigener Trobibeiilbl . ) Die sozialistische

Fraklion bat . um tendenziösen Auelegiinoen ihrer Haltung ge�en »
über Herriot entgegenzutreten , beschlossen , als Ausdilick ihrer
Sympcnhie und Dankbarkeit für Herriot und lein FriedenSwerk
eine Adresse an ihn zu richten und ihre Stellungnahme in der
letzten Krise in einem Manifest an da » französische
Boll zu rechtfertigen .

f



seinen Freunden gegen die Politik , für ' die er Mit Luther
und Stresemann vom 9. Februar bis zum 26 . Oktober

unentwegt gearbeitet hat .
Die Opposition der Deutschnationalen ist unehrlich .

Bedürste es dafür noch eines Zeugnisses , so haben He es selbst
gegeben mit ihrem Verhalten bei der Abstimmung über den

Antrag der Völkischen , die Verkündung des

Gesetzes um zwei Monate auszusetzen . Die Deutsch -
nationalen haben sich gegenüber diesem Antrag der Stimme

enthalten . Es vereinigten sich auf diesen Antrag , der Mrr An -

nähme der Zustimmung eines Drittels des Reichstags «bedurft
hätte , nur Sl Stimmen . Die Deutschnationalen haben ßeierlich
erklärt , daß sie das Locarnogesetz mit a lle n p a r la m « n t a -

rischen Mitteln bekämpfen würden . Sie haben
dies von den Völkischen vorgeschlagene Mittel nicht angewandt ,
und haben damit das Zustandekommen des Vertrages von

Lorarno un - weifelhost erleichtert . Sie sind gegenüber der

großsprecherischen Ankündigung des Kampfes mit allen

Mitteln umgefallen — ein kleiner Umfall nur . aber immerhin
cm Umfall . Unzweifelhaft hat bei diesem Umsall der Geidanke
eine Noll » gespielt , die Kluft zwischen den Deutschnatiozralen
und dem Reichspräsidenten Hin den bürg nicht noch mehr

zu vertiefen . Aus diesem Umfall spricht aber vor allem eins :

daß die Dsutschnalionalen im Grunde ihres Herzens froh
sind , daß der Vertrag von Locarno , der für Deutschland eine

Notwendigkeit ist , angenommen worden ist . Sie wissen wohl ,
daß der vertrag « ine Notwendigkeit ist , aber sie stellen ihre

parteipolitischen Vedürfnisie über die nationalen Notwendig »
leiten .

Ihr : Volltik ist eine Politik der leeren Demonstration für
Parteizwecke , nicht oon staaismännischen Gesichtspunkten ge¬
lragen . Leere Demonstration war ihr MißtrauensviBtum

gegen das Rumpfkabinett Luther so gut wie das Miß -
trauensvowm dir Kommunisten und der völkischen . Die

beiden letzten Mißtrauensvoten wurden gegen die Stimmen
der Antragsteller bei Stimmenthaltung der Dcutschnationalen
abgelehnt , das deutschnationale Mißtrauensvotum geaen die
Stimmen der Deutschnationalen und Völkischen bei Stimm -

ernhalttmg der Kommunisten . Es ist selbstverständlich , daß die

Sozioldemokratie gegen alle drei Mißtrauensvoten gestimmt
hat . Die Lebensdauer der Regierung Luther ist auf wenige
Tage befristet . Ihre einzige Funktion ist noch , in Londorf zu
unterzeichnen und dann zurücktreten . Es tonnte der Sozial -
demokratte nicht einfallen , die Unterzeichnung in London durch
eine Unterstützung der Politik der leeren Demonstration zu
verhindern .

Der Reichstag hat gegen eine verschwindende Minderheit
den Antrag der Bayerischen Volkspartei ab -

gelehnt , den Eintritt in den Völkerbund erst
dann zu vollziehen , wenn weitere Rückwirkungen sichtbar
aeworkn sein werden . Die große Mehrheit bat damit den

festen Tillen ausgesprochen , daß der Eintritt Dentfichlands in
den Völkerbund vorzogen wird . Der Beschluß , der aus An -

trag der Mittelparteien gefaßt wurde , daß die Negiening
nersuchen soll , weitere Rückwirkungen zu machen , ist eine

Selbstverständüchdeit . Der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund ist vom Reichstag « beschloffen . Es ist die Pflicht
der Regierung , die der Regierung Luther nachfolgen wird , ihn
ungesäumt zu vollziehen .

*

In der Debatte , die den Abstimmungen voraufging , ver -
trat Genosse D r e i t ich e id noch einmal in einer eindrucks -
vollen Rede den Standpunkt der sozialdemokratischen Fraktion .
In glänzender , feingeschlisfener Polemik geißelte er noch ein -
mal die innere Unebrlichkeit der deutschnativnalen Politik .
Nach Landsberg Lreitscheid ! Die Deutschnationnlen wußten
ihm so wenig wie Landsberg zu erwidern . Die Sprecher der
sozwldemskratischen Reichstagsfraktion haben in der Locarno -
Debatte mit der ehemaligen stärksten Regierungspartei ver -
nichtende Abrechnung gehasten !

Durch Breitscheids Rede zog sich der Gedanke : der
Vertrag von Locariw ist ein Schritt vorwärts auf dem Wege ,

der aus der Zerklüftung Europas heraus -
üh r t , und Europa muß einig werden , wenn es nicht wirt -

chaftlich und polittsch verloren sein soll . Er wog den positiven
Wert des Locarno - Vertrages voll ab , darüber hinaus aber

zeigt « er die Richtlinien für die Fortsetzung des Weges auf ,
der mit dem Vertrag von Locarno «ingeschlagen worden ist :
obligawrische Schiedsgerichte für alle Streitigkeiten zwischen
den Staaten , Ausbau des Völkerbundes , allgemeine Ab -

rüstung , Befreiung des besetzten Gebietes von fremden Trup -
pen . Seine Red « war Mahnung an die fremden Staats -

männer , die Konsequenzen aus der Tatsache zu ziehen , daß
Deutschland ihnen vertraglich Sicherheit gibt , Mahnung an

die deutschen Staatsmänner , entschlossen und ohne jede
Verzögerung auf dem Wege weiter zu gehen , der zur
europäischen Zollunion , zur Einheit Europas — einschließlich
Rußlands — führt .

In der folgenden Debatte hörte das Haus mtt großer
Aufmerksamkeit einer Rede der greisen Klara Zetkin zu .
Sie ist von der Exekutive der kommunistischen Internationale
in Moskau nach jahrelanger Verbannung in Moskau noch
Deutschland zurückgesandt worden , um die Kommunistische
Partei unter dem neuen Kurs zu führen . Die Aufmerksamkeit ,
mit der sie gehört wurde , galt nicht mir der Person der greisen
kommunistischen Führerin , sie gilt vor allem ibr als der parla -
mentarischen Stimm « der die Weltmacht Rußland führenden
Politik .

Und diese Rede war gestimmt auf den Ton : Gott

strafe England ! Was sie vortrug , waren jene neu -

imperialistifchenGedankengänge , dieim bolfche -
wistifchen Rußland als konseguen ' e Fortbildung d - s Imve -
rialismus der Vorkriegszeit vertreten werden . Nicht die

Einheit Europas , erreicht auf dem Wege des Friedens
und der Verständigung ist die Perspektive dieser Polstik , son -
t >«rn die Zerreißung Europas durch einen großen
Gegensatz , in dem Englind au ? der « inen . Rußland auf der
anderen Seite führend steht . Der kriegerische Zusammenstoß
zwischen England und Rußland ist noch den Perspektiven dieser
Politik unvermeidlich . Es ist ihr Streben , für diesen Zu -
sammenstoß Deutschland an die Seite Rußlands zu ziehen :
Bündnis Deutschlands mit S o w j e tru ß la nd ,
als Militärbündnis gedacht . Deutschland soll bereit sein , an
der Seite Rußlands sich mit der Waffe gegen den englischen
Imperialismus zu verteidigen . Aber De' ttfchland ist «nt -
wassnet , und Rußland selbst hat die Rote Armee , wie Klara

Zetkin versichert , bis auf knapp 609 999 Mann abgebaut . In
welche Katastrophe diese neu Imperialistische Gott - stra ° e - Eng -
lond - Politit Richfand und Deutschland , vor allem aber Deutsch -
land führen müßte — angesichts seiner geographischen und

wirtschaftlichen Situation — ist gar nicht abzusehen .
Diese neuimperialistischen Gedankengänge , die Klara

Zetkin vortrug , strotzen von inneren Widerfprüchen . Wir
wollen nicht mit jener starren , mechanischen Geschichisphilo -
sophie rechten , die die Grundlag « dieser Gedankengänge ist ,
wir begnügen uns , die inneren Widersprüche anzudeuten .
Rußland geht nicht in den Dölkerbund , weil es ein kapitali -
stischer Bund ist , Deutschland darf um deswillen auch nicht in
den Dölkerbund . Deutschland muß mit Rußland ein Bündnis

gegen die kapitalistische Vormacht England schließen . Aber
Deutschland ist ja auch ein kapitalistisches Land , es ist , rote es
im kommunistischen Sprachgebrauch heißt , eine „ Bourgeoisie -
republit " . Wie kann sich Rußland , das um des Prinzips
willen nicht in den Volkerbund dark , mtt dem kapitalistischen
Deutschland verbünden , ohne das Prinzip zu verletzen ?

Klara Zetkin sprach unter lebhaftem Beifallder
Völkischen und der Deutsch nationalen — ein
Zeichen dafür , wie auf jener Seite die Konsequenzen der
neuimperialistischen kommunistischen Volittt bewertet werden .
Mit dieser Red « hat Klara Zetkin weder den deutschen
Arbeitern , noch dem russischen Volke gedient , und v o r a l l e m
nicht der Sache der deutsch - russischen Ver -
st ä n d i g u n g ! Es wäre ein Widersinn , wenn Rußland
nicht die Verständigung mit der großen Mehrheit des deutschen

Volkes , sondern mit den alten , immer mehr zurückgedrängten
Mächten des Monarchismus , des Nationalismus , der Kriegs -
begeisterung suchen wollte . So sehr der Reichstag vermeinte .

in Klara Zetkin die Stimme der Weltmacht Rußland zu hören, .
so sehr berechtigt ist angesichts des Inhalts ihrer Red « dio

Frage : hat sie wirklich Ansichten und Absichten der amtlichen
russischen Polittk widergespiegelt , oder nur die metapolitischen
Ansichten der Agitationsgesellscha ' t der kommunistischen Inter¬

nationale , die anders redet , als die russische Politik handelt ?
*

Die neuimperialistischen Gedankengänge finden bei der

großen Mehrheit des deulschen Volkes keinen Boden . Sie will

nicht neuen kriegerischen Zusammenstoß , sie will den Frieden .
die Verständigung Europas . Sie will die Verständigung —

mit England so gut wie mit Sowietrußland . Sie wendet sich
gegen jede Kriegshetze — von veiden Seiten . Frieden in

Europa — nicht neue Mächtegruppierung in Bündnissen mit

dem Risiko des Krieges . Das ist der große Gedanke , der dem

Vertragswerk von Locarno zugrunde liegt , der Sinn des

Bekenntnisses , das die große Mehrheit des Reichstags
gestern für Locarno abgelegt hat .

Das Bekenntnis für Locarno , für den Völkerbund , für
den Frieden ist eine nationale Notwendigkeit für Deutschland .
Es ist nicht minder eine Notwendigkeit für ganz Europa —

auch für Rußland . _

Unterzeicknuna und DemWon .
All , 1 . und 4 . Dezember .

Die deutsche Dclegatton zur Unterzeichnung des Ver »

träges von Locariw reist am Sonntag abend mit dem

sah » planmäßigen Zuge nach London . Sie besteht aus Reichs -

kanzler Dr . L u t b e r . Außenminister Dr . Stresemann

und dem Staatssekretär im Auswärtigen Amt v. Schubert .

Die Delegation wird am Donnerstag , den 8. Dezember .
abends , in Berlin zurückerwartet . Als Termin der Gesamt -

demission ist der 4. Dezember von der Regierung
festgesetzt worden .

_

Deutschnationale Hoffnungen .
Eiuflusi auf wirtschaftlichem Gebiet .

Breslau . 27 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der deutsch -
nationale Reichstagsabgeordnete Freytagh - Loringhooen verössent -
licht am Freitag in der „Schlefischen Tagespost " einen Artikel , in
dem er u. a. erklärt , daß das deutschnationale Mihtrauensootum

gegen Luther kein Hindernis für eine spätere Wiederoer -

st ä n d i g u n g zu sein brauche . Er empfiehlt als Lösung der de »

vorstehenden Krise die Bildung einer Regierung der Mitte
mit Luther als Reichskanzler . Die Deutschnationalen würden

Luther völlig frei gegenüberstehen und hätten die Möglich -
keit , gerade aus wirtschaftlichem Gebiet weitgehenden Ein -

fluß auszuüben , vielleicht sogar , so schreibt der deutschnationale

Abgeordnete mit erstaunlicher Offenheit , größeren , als wenn sie in

der Regierung säßen . Freytagh - Loringhooen fürchtet zwar noch , daß

diese Hofsnungen an den Wünschen innerhalb der Mllteiparteien

nach der großen Koalition scheitern könnten . Er meint aber selbst .
die Deutsche volk ' partei werde sich nicht leicht zur Der -

ständigung mit der Sozioldemokratie hergeben , wenn auch S t r « s e-

mann darauf hinarbeite . Luther sei sicher gegen die

groß « Koalition , weil er keinesfalls ihr Kanzler fein würde .
Er habe aber auch wohl aus die Unterstützung Hindenburgs

zu rechne

ver Schweriner Aememordprazeß ist nach Abschluß der Beweis .

auinahme aus Montag , den 39 , November , verlagt worden . DaS
Urteil dürfte vor DienMag nicht zu erwarien sein .

Neuwahlen luveullchästerrelch können aus derjetz - genObsiruklion
unserer Genossen im Parlament zur Sicherung der Erhaltung de ?

Mieterschutzes und der Verlängernng und Perbcsierung des Arbeits -

loiengesetzl ! » hervorgehen . Unsere Parteigenossen bereiten die
Arbeiter schon darauf vor .

Die Rechtfertigung öes Kultusministers .
In der Sache des Opernintendanten Schillinge hatte gestern

nachmittag der Kultusminister Dr . Becker die Berliner Presse zu
einer Besprechung in das Kultusministerium Unter den Linden «in -
geladen . Die Ausführungen Beckers glichen eher einem Recht -
ferttgungsverfuch als einer objektiven Darstellung . Cr führte unge -
fähr aus : Der Intendant ist nicht durch das Ministerium gestürzt
warden , sondern er stürzte sich selbst . Das Ministerium hatte bis
jetzt mit vollem Bewußtsein geschwiegen , aber im Interesse der Oper
war der Rücktritt Schilling » notwendig . Das Ministerium dacht «
an eine vornehme Lösung , es wollte , daß Schillings am Ende der
Spielzeit fein Amt niederlegen sollte . Schillings jedoch trieb da »
Ministerium dazu , zu einer fristlosen Entlassung zu schreiten . Es
ist nicht wahr , daß er entlasten worden ist , weil er nicht zu einer
Sitzung des Ministerium » kam , sondern seine Entlassung hat andere
Gründe , die weit zurückliegen . Immer wieder muß betont werden ,
daß es sich nicht um den Komponisten oder Dirigenten , sondern nur
um den Intendanten handelt . Schillings Ist , bevar er nach Berlin
kam , itiernvl » Intendant gewesen . Auf diesem Posten handelt «»
sich aber noch um ganz andere Dinge als um nur künstlerisch ». Ost
hat sich das Ministerium gefragt , ab die künstlerischen Fähigkeiten
Schillings nicht s » groß seien , um alle anderen Mängel übersehen
zu können . Ader dieses lledersehen führt « die Ding « eben dorthin ,
wo nur noch durch die Entlastung Schillings «ine Lösung möglich
war . Die mangelnde Geschäftsfähigkeit Schillings ist eben so groß .
daß nichts darüber hinwegsehen läßt .

Als die erst « Geschäftsperiod « Schillings vorüber war , setzt « «in «
Pressekampagne gegen den Intendanten ein , die das Ministerium
beineh « veranlaßt hätte , den Bertrag mtt Schillings nicht zu er -
»euern . » « gen der Dirigentenkrise jedoch , die schließlich durch das
Engagement Kleibers geläst wurde , blieb Schillings im Amt .
Damals bereits war sich da » Ministerium über die Mängel
Schillings ' klar . Es erwähnte ste ihm gegenüber nicht , um ihm den
Mut nicht zu nehmen . Worin lagen nun die Schwierigke ' ten ? vor
allem in der Diiigentenfrage . Für «inen Intendanten , der gleich -
zettig Dirigent ist , bleibt es natürlich unangenehm , wenn der Erste
Kapellmeister durch die Kritik mehr gelobt wird als er selbst . Des - !
halb bestand von vornherein eine uneingestandene Any - iosität

'

Schillings ' gegen Kleiber . Und es bleibt charakteristisch , daß die
Staatsoper , trotzdem die Oper am Königcplatz dem Verbände an - '

gegliedert wurde , keinen zweiten Musikdirektor erhallen hat , was
zur Senkung des künstlerischen Niveaus , besonder » der Kroll - Oper ,
geführt hat . Ein anderes Moment kommt hinzu . Immer bedeutete
es «ine groß « Schwierigkeit , irgendeine geschäftliche Angelegenheit
mit Schillings ruhig zu End « zu führen . Das Resultat war «in «
aeistreiche Unterhaltung , mehr nicht Zu Schillings ' hervortretenden
Eigenschaften gehörte ein Negatives , nämlich eine inangelnde Eni -

schlußfähigkeit , worunter das Personal der Oper schwer litt . Neu «
Differenzen entstanden durch den Rundfunk . Natürlich sollt « das
Personal vom Rundfunk «ine Vergütung empfangen , aber ein Teil
sollte der Allgemeinheit zugesührt werden . Dann kam das hollän -
dische Gastspiel Schillings ' . Schillings ließ an das in Holland
gastierende Personal hohe Honorare zahlen , obwohl es oon der
Oper weiter die Gagen bezog . Auch der Vertrag , den er eigen -
mächtig mit seiner Gattin Barbara Kemp schloß , oerschärfte die
Situation . Schillings hat diesen Bertrag um fünf Jahre verlängert ,
darin der Künstlerin große Privilegien und eine außerordentlich
hohe Gage zugestanden . Merkwürdig berührt die Klausel : Sollte
ein « Künstlerin engagiert werden , die mehr als dle Kemp erhält .
dann steigt auch automatisch die Gage der Kemp bi » zur selben Höhe .

Schon damals schlug Becker vor . dem Intendanten einen ge -
lchäftsführenden Intendanten beizuordnen . Tietjen war in Aus -
sicht genommen . Schillings lehnte aber entschieden ab . Darauf
erließ das Ministerium eine Mitteilung , daß zu allen Derträgen
über ein Jahr die Genehmigung des Kultusministeriums notwendig
st «. Ein Vorgang , der Schillings tief empörte , der aber in großen
Staotstheatern wie Wien und München selbstverständlich ist .

Ferner herrschte in den Verträgen mit dem Solopersonal , be -
sonder » in der Gagensrag « , «ine große Unordnung . Immer wieder
schleppte Schillings den Abschluß der Verträge hinaus , so sehr , daß
selbst die Künstler zum Kultusministerium mit Beschwerden kamen .
Auf oll « Borschläge und verhandlungsmöglichteiten , die da »
Ministerium dem Intendanten bot . ist dieser nicht eingegangen . Er
beschränkte sich darauf , nur noch brieflich zu verkehren . Besonder -
mit dem Herrn Winter .

Liegt nun tatsächlich der Fehler im System ? Becker glaubt «
diese Frage verneinen zu müssen , denn dieses System hätte sich in
Kastel imd im Schauspielhaus und im Schillertheater bewährt . Da -
mit läge die Schuld aus fetten Schillings . Dr . Becker behauptete
weiter , daß der Sturz des Intendanten Im Interesse der Staats -
autorität erfolgt sei . Ein neuer Mann ist noch nicht gefunden
worden . Paul Bekker , den ein ' Teil der Pre�e nennt , käme
nicht in Frage , da er als Theaterleiter noch nicht Proben seines
Können » gezeigt hätte .

In der darauf folgenden Diskusston wurde dem Minister von
allen Seiten beftätigt , daß kein absolut stichhaltiger G- und für d>e
Entlassung Schillings ' vorhanden wäre . Das Holland - Gastsviel . der

Vertrag mit der Kemp lägen so weit ?urück , daß es einfach läch - r -

lich sei . diese Gründe heute noch on - uführen . Merkwürdig berühre
e » auch , daß das Ministerium die Beschwerden des So�opersonals
anführt , da » sich nach der Entlassung Schillings ' geschlossen hinter
ihn gestellt hat . Das Kultusministerium stelle sich selbst in ein
merkwürdiges Licht , wenn es heute behaupte , der mangelnde Ge -
schäitssinn Schillings ' hätte zu keiner Entlassung geführt . Da »
Ganze sähe eher , wie Theodor Wolfs am Schlüsse zusammenfahte ,

nach einer Intrigu « aus , die von gewissen Stellen der Verwaltung
und der Oper gegen Schillings ' gesponnen worden , und aus die das

Ministerium prompt hereingefallen sei .
• »

•
Der Intendant des Staatlichen Schauspielhauses I e ß n e r hat

aus Solidarität mit Herrn v. Schillings um seine Entlassung noch -
gesucht .

Sonnlagsphllosophle . Im Blüthner - Saal sprach vor einer
gläubigen » char wackerer , weisheitsbeflissener Bürger der bekannte
Tarmstädter Philosoph Graf Keyserling . Auch wer nicht zu
seinen Schülern gehörte , hat sicher mehr erivartet , als der Redner
bot . Biel Lärm tönte um ein Nichts , Nebelschwaden legten sich um
die Hirne , schöne Worte klangen in den Ohien , aber nirgends spürte
der naive Hörer neue oder tiefe Gedanken und Formulierungen .
Das war wirklich nur eine banale Predigt um letzte Ding » . Das
Thema des Abends hieß „Geschichte als Tragödie " . Daß der Sinn
der Geschichte nicht gerade an der Oderfläche liegt , daß das histo -
rische Leben Immer Verantwortung ist und „ Schuld " , wenn es
schlecht ausgeht , daß immer ein entsetzlicher Zwiespatt für sedcn
besteht , zwischen Idee und Wirklichkeit , zwischen Ziel und Möglich -
kett — - ist das irgendwie neu , irgendwie eigen , irgendwie eines

besonderen vortrage » wert ? Die Fähigkeit , Unglück zu tragen , ist
großer und höher als die . glücklich zu sein , meint weiter der Herr
Graft . In zwei Stunden ununterbrochener Rede meint er noch
lehr vieles , aber in dieser den tatsächlichen jammervollen Weltzustand
dock ziemlich negierenden Propaganda liegt eine große Gefahr : die
Gefahr der Einschläferung der Massen in dem Gedanken , daß keine
wahre Seligkeit hienieden zu erreichen ist . ( Als ob, Herr Graf , dies
je einer behauptet hätte ! ) Wohl ist Keyserlings Weltschau ein «
mehr individuelle , d. h. eine auf die Einzelpersonlichkelt und da »
Einzelschicksal gerichtete , aber seine buddhanahe Philosophie liefert
doch nun einmal den Anhängern des privatwirtschaftlichen und

f'rioatpolitischen

Prinzips die besten Waffen . So ist dieser Philo -
oph praktisch «in Gegner des Fortschritts , wenn er auch , wie es nach
einem Vortrage erscheint , nicht allzu sehr zu fürchten ist . ergo .

3o der 5- iIdlI «ck,v Cptt find t am Tonnabenb da ? tSassipIel van " rau
Mafalda Talvatlni als To ' ca «latt .

G« >i vre . IT re bnm I . Tic E e b u rt der Jugend - ro " Arnold
Sranvn nm o n an, m' ttnr « 12 Ubr , im lleMngtdcal - r , „ r Nialiff�niino .

Ecrbor ! . m. liranr . küi ' tra • Tic C ' mr akc d- r Ecrd ' nt - g ' miplmaim -
Tti ' Ir » * m kctiaae reu 8i60 M. . die jetzt a- jlvilich om « cdmiS ' age
Gcitart foufmorns an ein - » begnblen und bedrnltlgen S- brlltt ' elle ! ver -
- eben n lrd . ist d' eSirnl kein T ich er ilnlod Cg a r i n o e r » u - mirnt wo» en.
Der erste gro e »IirSirah band jener Dichtungen erscheint im Vellage Kustav
Äiepeiibaue - ' . Sfo « dam

Si* at \ M otlf er le - kintilrr kluS der t ' niwont de ? Minister ? str
gandw a t Doinänen und sto sten aui eine gleine Atitra ' e iv, Preu »ii <e»»
Landlog , in der iider oir - rb ' che Ver ichtungen und ■PeichiiMiungen von
HNnenarabern bei NiiUli ' ieningS . r beiteri De - bwerde nrlührt wurde .
entnimm ' der 31- flicht Vre » ilcke Pressedienst , daß der «iiristee « » - ei uttg
gegeben bat . alle bistori ' chen Denkmäler möglichst vor . sserilörunr »u ichirden .

Dlozsrt slatt 3a eah ». In T e p l i tz wird ans dem Platz , wa sich da »
leweizeit von den tfchechilchen Legionären gestürzte Tenknral de ? Pnueni .
befreiet ? Io ' e. Hi IT. von M « tz n e r befand , am S. Derember «In Mozart -
Denkmal enthüllt werden . ES stammt gleichsallS von Äetzner .



Die Stützunqsaktkon für öen Getreiöemarkt .
Eine amtliche Ankündigung .

Die Rcichsregierung veröffentlicht foeben die Antündi -

gung eines Gesetzentwurfes , der dem Reichsrat und
dem Vorläufigen Reichswirtfcha ' tsrat zugegangen ist und der
der Reichsregterung eine Ermächtigu n g gibt , „ zur Siche -
rung einer geordneten Getreidcbewegung� Brotgetreide
zu erwerben und zu verwerten . Der Bestand an
lagerndem Getreide soll 200 000 Tonnen nicht übersteigen .
Die geschäftlichen Maßnahmen soll die R e i ch s g e t r e i d e-
st e l l e, deren Liquidation aus diesem Grunde aufgehoben
wird , nacb Anweisung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft durchfübren .

Es bandelt sich hier um die geplante Stützungsattion
für den Getreidemarkt , deren Notwendigkeit insbesondere mft
den niedrigen Roggenpreisen begründet wird .

Wir stellen zunächst fest , daß die Reichsregierv . ng bei der
Vorbereitung des Gesetzes Vertreter der Verbraucher
und der Arbeiterschaft , der Opfer einer auf hohe
Prei ' e gerichteten Getreidepolitik nicht gefragt hat . Ueber
die Ein�ccheiten des Projektes wird noch zu reden fein , wenn
der Entwurf in allen Einzelhesten vorliegt .

von toten D! n ? en unü Menschen .
Die „ Glocke " und Paul Lensch .

Die im ersten Kriegsjahr von Parvus gegründete Wochenschrift
„ Die ( Blocke * mußte kürzlich infolge wirtschaftlicher Schwierig -
leiten des Verlages für Sozialwissenschaften ihr Erscheinen ein -

stellen . Mag auch die Sozialdemokratische Partei als solche weder

politisch noch materiell «ine Verantwortung für diese sozialistische
Zeitschrift jemals getragen haben , so wird man in Parteitreisen
das Verschwinden einer nützlichen geistigen Waffe unserer Bewegung
und unserer Ideen allgemein bedauern .

In der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung * widmet Herr Paul
Lensch diesem Dorfall einen Leitartikel Herr Lensch ist als Chef -
redakteur der „ DAZ . * bekanntlich abgesägt : anscheinend darf er
nur noch schreiben , wenn es gilt , seiner ehemaligen Partei einige
hämische Betrachtungen zu widmen . Dazu ist er seinen neuen

Verlogebcsitzern offenbar noch gerade gut genug . Herr Lensch
fühlt sich nun besonders berufen , der „ Glocke * einen mit Angriffen
auf die SPD . gespickten Nachruf zu widmen , weil er zu den ersten

regelmäßigen Mitarbeitern der Parousschen Zeitschrist gehörte .
Ob gerade die Spalten der au » der Stinnesschen Konkursmasse

weiterverhökerten „ DAZ . * der richtige Ort sind , um das Eingehen
einer Zeitschrift zu glossieren , die der schweren Wirtschaftskrise

unterlegen ist , lasten wir dahingestellt . Auch die gehässigen Angriffe ,
die der abgetakelte Stinnes - Schreiber auf die Haltung der „ Glocke *
in den letzten Jahren richtet und die Vergleich «, die er mit den

Zeiten zieht , in denen er die Tendenz der „ Glocke * mitbestimmt « ,
können auf Sozialdemokraten nur erheiternd wirken . Denn der

Mann , der sich am 4. August 1914 mit Stolz zu der kleinen Gruppe
bekannte , die gegen die Kriegskredite stimmen wollte , der bald

danach mit einem Purzelbaum auf dem äußersten rechten Flügel
der Partei landet « und der nach Kriegsende Anschluß an Stinnes

suchte und fand , well die Partei seinen Ehrgeiz nicht befriedigte .
verdient keine Erwiderung .

Nur gegen seine Schlußsätze muß hier Verwahrung eingelegt
werden . Lensch schreibt :

„ Von den fünf regelmäßigen Mitarbeitern der „ Glocke * sind
lnzwischcn drei gestorben . Die beiden anderen sind
den Anschauungen treu geblieben , die sie damals in den Zeiten
brennender Not vertreten haben . Es ist daher begreiflich , daß sie
beide der Sozialdemokratie den Rücken zugekehrt haben . *

Konrad Haenisch , Parvus und Wilhelm

Ja n sso n — das sind nämlich die Toten , die Lensch meint —

sind als Sozialdemokraten gestorben : sie können sich

daher nicht dagegen wehren , daß ihre Namen mißbraucht werden ,

indem sie in einem Atemzug mit den Namen von zwei Rene -

g a t e n genannt werden . Uns genügt es aber , festzustellen , daß

Paul Lensch und August Winntg polt tisch tot sind , an leben -

digem Leibe verwest .
_

Sunöesbrüöer öer Deutsctnat ' onalen .
Eine Antwort an die „ Rote ftfahne " .

Der „ Roten Fahne * wie auch der Kommunistischen Partei

scheint die Festnagelung der sonderbaren Agitationsmethoden der

Kommunisten bei den diesmaligen Wahlen arg In die Glieder ge -

fahren zu sein . Die „ Rote Fahne * bringt eine Erwiderung auf

unsere Feststellungen und sagt unter anderem solgendes wörtlich :

„ Unser Genoste Waldemar Aressem hat im GegenteU an

Hand von Tatsachen in vielen Wählerversammlungen der

SPD . im Kreise Beeskow nachweisen können , daß im Kreisaus -

schuh die Sozialdemokraten den Deutschnationalen die Stange
gehalten und nur die Kommunisten bei jeder Gelegenheit den

Kampf gegen di , Deutschnationalen geführt haben . Da die Sozial -
oemokratie also keine politischen Argumente gegen die Kommu -

nisten habe , arbeitet sie mit Lüge . Schwindel und Derleumduna .
was ihren Lankrott bei den Provinzialwahlen im Kreise
Beeskow jedoch nicht aufhalten könne .

Man muß sich zwingen , angesichts dieser Mitteilung der „ Roten

Fahne * nicht hell auf zu lachen . Vielleicht w« ß die Bezirksleitung

der KPD . , Derlin - Drandenburg . Abteilung Land , die Antwort dar -

auf . wo denn Waldemar Bressem in vielen Wähler -

Versammlungen im Kreis « Beeskow gesprochen

hat . Bisher ist von einer selbständigen kommunistischen Propa -

ganda sehr wenig zu spüren , gm Kxeisausschuh sitzen 3 Vertreter

der Rechtsparteien und 3 Sozialdemokraten , das siebente Mitglied

des Kreisausschusses ist der dcutschnational orientierte Landrat als

Vorsitzender . Die Kommunistische Partei hat keinen Vertreter im

Kreisausschuß denn sie stellt nur ein einziges Mitglied für den

Kreistag . Da die Ausschußsitzungen laut Gesetz geheim still » und

kein Mitglied bei Strafe eines Disziplinarverfahrens Mitteilungen
über die Verhandlungen im Kreisausschuß geben darf , wird es

immer das Geheimnis der Kommunistischen Partei bleiben , sestzu »

stellen wie die Sozialdemokraten im Kreisausschuß stimmen . Das

eine M tglied der Kommunistischen Part « im Kreistag , Herr A u st ,
frm nur gelegentlich zu den Verhandlungen des Kreistages , meistens

glänzte er durch Abwesenheit . Wenn er wirklich einmal den Ver -

band ! moen beiwohnte , gab er sich in der Regel einem gesunden
Halbschlitnnner hin . Als Beweis für die obigen Ausführungen dient

wohl die Tatsache , daß Auft wegen se nes „ konsequenten * Kampfes

gegen die Deutschnationalen nicht wieder aufgestellt worden ist .
Wenn dieser revolutionäre Vertreter wirtlich hervorragend gearbeitet

hätte , wüßten wir nicht , welche G' ünde zu seiner Abhalfterung vor -

liegen . Die Kommunist ( che Partei möge sich drehen und wenden

wie sie will , sie kommt um die eine Tatsache nicht herum , daß lisrr

V r e s s e m in offen ' » qe>. Versammlung den von uns im

Donnccstagal > cnd - „ Vo : ipärts * zitierten Aus -

s p r u ch getan hat . Die es mit der Wahrheitsliebe der

5 . PD. bestellt st, zeigen die eingangs gemachten Zlussührungen .

Zeugen für die Versammlung am 22. November können herbeige »

schalst werden .

Geaen Sie baperiscben Putschisten .
Sozialdemokratische Interpellation .

München . 27. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vor -

bereitungen der monarchistischen Aktivisten in Bayern haben die

sozialdemokratische Fraktion veranlaßt , dem am 1. De-

zember zu seiner neuen Session zusammentretenden Landtag «ine

Interpellation zu unterbreiten , die den Zweck hat , die unter -
irdischen Umtriebe der putschlüsternen Monarchisten m voller Oeffent -
lichkeit zu klären . Die Interpellotion hat folgenden Wortlaut :

„ Die süngst bekanntgewordenen monarchistischen Um -
triebe in Bayern beunruhigen die öffentliche Meinung in

starkem Maße weit über die bayerischen Grenzen hinaus . Mit Rück -

ficht auf die ständigen politischen Unruhen der letzten Jahre und die

durch sie veranlaßte Schädigung des Ansehens Bayerns sind diese
neuen Umtriebe geeignet , das Vertrauen in die Festigkeit des baye -
rifchen Staates zu erschüttern und damit eine gedeihliche Ent -

wicklung der bayerischen Wirtschast sowie dl «

Reichseinheit zu gefährden . Ist die bayerische Staats -

reglerung bereit , zum Schutze der verfasiungsmäßigen Zustände in

Bayern die erforderlichen Maßnahmen zu treffen ? *
Inzwischen hat sich die Fraktion auch mit dem von der Re -

gierung vorgelegten Amnestiegesetzentwurf befaßt . Sie
kam einmütig zu der Auffasiung , daß der Regierungsentwurf weit

hinter den Erwartungen zurückbleibt . Nach der

Absicht der Regierungsvorlage sollen tm großen und ganzen nur

jene Straftaten , die in der Reichsamnestte bereits enthalten sind .
amnestiert werden . Für solche Verbrechen und Vergehen sind aber
in der Hauptsache Gerichte des Reiches zuständig , so daß di «

bayerische Amnestie nur ganz geringfügige Auswirkungen haben
würde . Eine Ausnahme besteht lediglich bezüglich jener Verbrechen
und Vergehen , die feit dem Kapp - Putsch 1929 in Bayern
Heimatrccht erlangt haben : Wnffenschiebungen , Bildung von mili -

tärischen Verbänden . Beleidigung des Reichspräsidenten und der -

gleichem Hier wird den rechtsradikalen Uebeltätern in weitestem
Maße Straffreiheit zugesichert . Die sozialdemokratische Fraktion hat
deshalb beschlossen , eine Erweiterung der Amnestie in

der Richtung zu erstreben , daß alle in der Zeit der politischen Wirren
und der wirtschaftlichen Not verübten Straftaten im Rahmen der

Reichsamnestte berücksichtigt werden .

probeabftimmuna zum Schankftättengesetz .
Ein interessanter Versuch .

Aus Hannover wird dem Sozialdemokratischen Pressedienst ge -
schrieben : Am vergangenen Sonntag fand tn Hannover - Rord «ine

Probevbstimmung für die Einführung des Ge -

meindebestimmungsrechts statt . Abstimmungsberechtigt
waren alle wahlberechtigten Personen . Auf einem vorgedrucktcn

Stimmzettel wurden so ' gende Fragen vorgelegt :
. 1. Wollen Sie , daß die Gemeinde durch Abstimmung ihrer

Wähler über Vermehrung oder Verminderung der Schont -
stätten am Orte zu entscheiden hat . also das Gemeindebestim -
mungsrecht erhält ?

2. Wollen Sie , daß die Gemeinde durch Abstimmung ihrer
Wähler die Festsetzung der Polizeistunde zu entscheiden hat ,
also auch für diesen Fall das Gemeindebestimmungsrecht erhält ? *

Diese Aktion wurde durch 109 Helfer unterstützt . Sie gaben

Flugblätter und Stimmzettel an Hand von Haushaltungslisten aus

und holten die Stimmzettel wieder ein .

Die Arbeitsgemeinschaft des Gärungsgewer -

besundderGaft wirte entfachten durch Flugblätter und große

Inserate in der hannoverschen Tagespress « eine großzügige

Gegenpropaganda . Sie gingen dabei aber nicht auf die

Fragestellung ein , sondern führten die Leser irre mit der Behaup -

tung , daß sie für die Trockenlegung stimmten . Ferner ereigneten sich

Fäll «, wo die Wirte den Helfern da » Betreten des Hauses verboten

haben . Trotz dieses Vorgehens wurde ein Ergebnis erzielt , das die

Erwartungen des Ausschusses für das Gemeindebestimm ngsrecht
weit übertraff . In die Abstimmung wurden 4493 Haushaltungen

einbezogen . Es stimmten :
Männer Frauen Enhaltungen

ja nein ja nein Männer Frauen
8397 979 889g 958 974 744

Im ganzen kamen 19 997 Stimmzettel zurück . Von den ab -

gegebenen gültigen Stimmen ( asso unter Ausschluß der Enthaltun »

gen ) stimmten 79 Proz . für und 21 Proz . gegen Einführung des Ge -

meindebestimmungsrechts . Unter Einbezich ng der Enthaltungen

ergaben sich 98,5 Proz . der Stimmen dafür . 18,5 Proz . dagegen und

13 Proz . Enthaltungen . Die Auszählung wurde in Gegenwart des

Landesverwaltungsrats Herrn Dr . Andreae - Hannooer vorgenommen .
Da » Ergebnis wird dem Reichstag übergeben .

Die preußische f ) ouszinssteuer .
Zwei neue Gesetzvorlagen .

Die beiden neuen preußischen Gesetzentwürfe über di « Cr -

höhung der Miete ab 1. Januar und über di « Reu -

ge staltung der Hauszinssteuer sind jetzt dem Staatsrat

zugegangen . Preußen ist mit der Steigerung der gesetzlichen Miete

weit hinter der Höhe der Miete der anderen Länder zurückgeblieben .

Bei dieser Sachlage und auch mit Rücksicht auf die am 1 Januar

1929 wirksam werdend « Hypothekenaufwertung hält es die Regierung

für notwendig , di « gesetzliche Miete um 6 Proz . zu erhöhen .
Es soll zur Durchführung der reichsrechtlichen Vorschriften über

den Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken eine „ G e -

bäudeentschuldungssteuer * mit Wirkung vom 1. April

I92S ob erhoben werden . Die Umtaufung der Hauszinsstcuer in

Gebäudeentjchuldungssteuer wird damit begründet , daß auf diese

Weise da » Wesen der Steuer als einer Geldentwertungsausgleichs -

fteuer bei bebauten Grundstücken und als einer Objektsteuer in dem

Namen stärker zum Ausdruck gebracht werden müsse . Di « Steuer

beträgt 49 Proz . des Goldmarkbetrages der Friedensmiete nach Ab -

rechnung der durch Verordnung bestimmten Nebenleistungen . Der

Entwurf zieht die landwtrtjchostlichen Gebäude nicht zur

Gebäudeentjchuldungssteuer heran . Er schont die gewerblichen Be -

triebe durch die gesetzliche Beschränkung des Steuergegenstandes auf

die Gebäude einschließlich der Hofräume und durch Ausschluß aller

mit dem Eigentum an dem Grundstück verbundenen Rechte , durch

den Ausschuß der Maschinen und andere Einrichtungen , die ge -

werblichen Zwecken dienen usw . Den industriellen Untcrnehnningen

kommt weiter zustatten , daß die zur Sicherung von Schuldver -

Schreibungen aus den Inhaber eingetragenen Sicherungshypathc -
ken nicht als dinglich « privatrechtliche Lasten im Sinne des Gesetz -

entwurses gellen und dementsprechend von diesen Unternehmen , wenn

andere dingliche Lasten nicht auf diesen Grundstücken ruhen , lediglich

der Steuersatz für unbelastete Grundstücke , d. h. 19 Proz . der

Friedcnsmiete , zu zahlen ist .
Bei einer Friedensmiete in Preußen von etwa 3,4 Milliarden

ergibt sich, wie in der Begründung des Entwurfs betont wird , bei

einer 49prozentigen Steuer 1399 999 999 Mark Rohaufkommen , bei

29 Proz . Ausfällen und bei den für hilfsbedürftige Mieter aufzu -
wendenden Deträgen in Höhe van 8 Proz . des Steueraufkommens

( 79,8 Millionen ) ein Rcinaufkommen von 883 . 2 Mit -

Honen Mark . Nach dem Entwurf soll für die Deckung de » allge¬
meinen Finanzbedarss in stärkerem Maße auf die Steuer zugegriffen
werden als für die Förderung des Wohnungsbaues — nämlich mit
24 Proz . der Friedensmiete gegenüber 16 Proz . Bei einer Quote
von 16 Proz . würden damit für die Bautätigkeit ab 1. April vor -

aussichtlich nur etwa 353 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt werden . Als Entschuldigung hierfür wird in der

Begründung die Tendenz des Reichsgesetzgebers angegeben ,
der di « Mindest - wie die Höchstquoten für den Finanzbedarf höher
festgesetzt habe als für den Wohnungsbau .

Der öeutfth - rusßsthe pertrag .
Regelung der Wirtschastsbeziehungeu .

Der deutsch - russische Vertrag ist nach seiner An -
nahnie im Reichsrat am Donnerstag dem Reichstag zugegangen . Es
handelt sich bei dem Dertragswsrk nicht um einen eigentlichen
Handelsvertrag , sondern um ein Abkommen zwischen zwei völlig
verschiedenen Wirtschaftssystemen . Das Bcrtragswerk bestellt aus
dem eigentlichen W i r t s ch a i t s vertrag , der sich au » sieben bcfon -
deren Abkommen ( Niederlassungsabkommen . Wirtschaft ». , Eisen -
bahn - , Seeschiffahrt »- und Steuerabkommen , Abkommen über
Handelsschied - gerichte und Abkommen über gewerblichen Recht »-
schütz ) zusammensetzt , ferner au » einem Konsularvertrag und
einem Abkommen über Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegen -
heiten ( Zioilrechtsfachen ) : schließlich ist dem Ganzen noch ein Noten -
Wechsel über verschiedene wichtige Fragen und eine Denkschrift bei -
gefügt , die zu einzelnen Bestimmungen Erläuterungen gibt .

Durch da » Vertragswerk wird der Na pall overtrag , wie
an maßgebender Stelle betont wird , nicht berührt ; tn Wegfall
kommen lediglich die Verträge vom 9. Mai 1921 und 5. November

1922. � Der im Rapallovertrag betonte Grundsatz der Meist -
b e g ü n st i g u n g ist für da » Vertragswerk richtungweisend gewesen .
Der Vertrag bringt auf rechtlichem und wirtschaftlichem Gebiet
eine Reihe neuer Rechtsgrundlagen , die noch weiter ausgebaut werden
sollen . Für den Ausbau werden eins Reihe von Sonderverhandlunqen
über Zolltariffragen , Urheberrecht , die Sozialversicherung der Ar -
briter , Anerkennung von Schiffspapieren und dergleichen stattfinden .

Di « Russen legten besonderes Gewicht auf deutsche Zugeständ -
nisse an den russischen Export nach Deutschland an landwirtschafi -
lichen Produkten , vor ollem an Vieh . Es wurde ihnen «in Einfuhr -
kontinqent in Höhe von 41 999 Schweinen jährlich bei Transport auf
dem Seeweg unter genauer Sicherung der Quarontänemnßnahmen
zugestanden : ebenso fanden sie Entgegenkommen bei Schweine »
fleisch und bei Pferden . Ein «eitere » wichtiges Znaeständni »
liegt in der Anerkennung der völligen Exteritorolität des
Gebäudes der russischen Handelsvertretung in Verlin , das bisher nur
zu drei Fünfteln exteritorial war . Deutschland legte andererseits
besonderes Gewicht auf die Sicherung und die Bewegungsfreiheit
der deutschen Staatsangehörigen in Rußland , auf die
Einreiseerleichterung , auf Zugeständnisse in Rc- �teschutzfragen nach
der pr vatrcchilichen Seite , auf weltgehende und klar umgrenzte kon -
sularische Amtsbefugnisse ( Besuchsrecht der Konsuln bei Gefangenen ,
Unvorletzlichkeit des Konsuls usw. ) . Da bis in die letzte Zeit hinein
durch Maßnahmen lokaler rusststber Behö - den entgegen den Ab -
machungen des Rapallovertrages Beeinträchtigungen des Eigentums
oder sonstiger dinglicher Rechte deutscher Staatsangehöriger vor -
kamen , wurden durch das Schlußprotokoll zu Arlikel 8 des Nieder -
lassungsabkommens derartige Ilebsrgriffe für die Zukunft aus -
drücklich unmöglich gemacht . Gegenwärtig besteht in Nußland nur
ein Erbrecht zugunsten der nächsten Verwandten und etwa bis - zw. - .
19 999 Rubel ; deshalb ist das N a ch l a ß a b k o m m e n mit seinen
Bestimmungen über das materielle Erbrecht von besonderem Infex - ,
esse. Die erbrechtlichen Verbältnisse bestimmen sich, wie der si In -
des Nachlaßichkommens festsetzt , in Ansehung des beweglichen Nack -
lasses nach den Gesetzen des Staates , dem der Erblalier zur Zeit
seines Todes angehört «. In Ansehung des unbeweglichen Nach -
lasses bestimmen sich die elbrechtlichen Verhältnille nach den Gesetzen
des Staates , in dessen Gebiet dieser Nachlaß liegt .

Die Dauer des Vertragswerks rrnirds angesichts der noch immer

schwierigen und unsicheren Verhältnisse in Rußland vorerst nicht
lange befristet . Der Konsnlarvertrag mit dem Nachlaßablommen
läuft fünf Jahre , bei dem Hauptvertrag sind die meisten Ab -
kommen auf zwei Jahre , das Handelsfchiedegerichtsablommen
auf vier Jahre befristet .

Noröpaktpiäne .
Ohne Rußland nicht !

Kopenhagen , 27. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor einiger
Zeit regte der finnische Professor Erich an . ein „ Locarno im
Norden * herbeizuführen , indem die skandinavischen Staaten wie
Rußland gegenseit ' g die skandinavischen Grenzen und die

Grenzen der skandinavischen Staaten gegen Rußland garantleren
sollten . Dieser Gedanke wurde In Schweden sympathisch aufgenom -
men . in Dänemark und Norwegen nicht unfreundlich . Da von Ruß -
land keine Aeußerung kam , regte der sinnische Professor weiter an ,
solche Verträge auch ohne Rußland abzuschließen , eventuell statt
Rußland eine Großmacht des Westens als Garant hinzuzu -
ziehen . Dieser Dorschlag Ist allgemein aus das schäriste zurück -
gewiesen worden . Das giößte norwegische Blatt , „ Tidens Tegn " ,
erklärt , anscheinend ossiziös , daß Norwegen am sichersten sei,
wenn es in seiner isolierten Stellung verharr «. Für Norwegen
käme nur ein Garantievertrag m t Schweden in Frage , und den

habe es eben abgeschlossen . Der Stockholmer „ S o e i a ld e m o -

traten * , das Organ der regierenden Partei , lehnt ebenfalls ab .
Er schreibt : „ Es ist klar , daß ein allgemeiner nordischer Locarno -

pakt , unter dem Rußlands Unterschrlft fehlt , mehr dazu ge -
eignet ist , die Gegensätze zu verschärfen , als sie zu überwinden und

zu versöhnen . * Das Organ der dänischen Sozialdemokratie und der

gegenwärtigen dänischen Regierung , der Kopenhagener „ Social -

dcmokraten * , zitiert diese Aeußerung und bemerkt , daß Dänemark

der gleichen Ansicht sei .

Die türkiscbe Reaktion .
Aufstand in Erzerum .

Die strenge Trennung von Staat und Kirche , di « die Regierung
von Angora durchführt , ist schon im Kuidmaufstand gegen die
neue Türkei ausgenutzt woiden . Vor kurzem hat man die Derwisch -
orden und — das Tiagen des tradii onellen Fes und Turban oer -
boten , weil diese Kopfbedeckungen Zeichen des mohammedanischen
Giaubens sind . Dies scheint die Reaktion wieder nicht d lden zu
wollen . Die offiziöse Depeschenagentur in Angora meldet :

Verschied . ne Agitatoren , die wegen chrer Spionagelätigkcit
bekannt , später aber amnestiert worden sind , haben einen Teil der

Bevölkerung von E r z e r u m zu Kundgebungen ausgereizt . Die

Demonstranten zogen vor das Gebäude des Bali und riefen : Wir
wollen keine Hüte ! Sie wurden zerstreut . 27 Personen
wurden verhaftet . Die Bevölkerung oerlangt sirenge Bestrafung
der A' . frührer . Di « Regierung proklamierte den Belagerungs¬
zustand in Erzenmi für einen Monat , mn die Bewegung schnell

zu unterdrücken . Die Natianalversannnlung nahm ein Gesetz a. "
das das Tragen von anderen Kopfbedeckungen als Hüten o e -

bietet .



Gewerkschaftsbewegung
Geschichtsfälschung .

Oder Selbsteatlarvullg der Moskowiter .

Genosse Oudegeest . Sekretär des Internationalen Gewerk -

schastsbundes . schreibt in den Presseberichten des JOB . vom 24 No .

oember ;
Die krampfhaften Anstrengungen , die gewisse Führer der

Roten Gewertschofts - Internationale ( RGI . ) dauernd machen
müssen , um ihre Anhänger womöglich von der Güte ihrer Sache

resp . den revolutionären Aussichten in Europa zu überzeugen und
neue Jünger für die Mache der Einheitsfront zu finden , haben zur
Folge , daß sie es oft mit der Wahrheit nicht allzu genau nehmen .

So enthält z. B. das offizielle Organ der russischen Gewerk -

schaftsbewegung „ Imd ' in seiner Nummer vom 29 . Oktober einen

Angriff gegen den Borsitzenden des niederländischen Gewerkschasts -
bundes , Stenhuis , in dem es u. a. heißt : „ Die russischen Ge -

wertschoften waren gezwungen , die RGI . zu organisieren , da
die Amsterdamer International « sie nicht nur nicht auf -
nehmen wollte , sondern auch zahlreiche Arbeiter ausschloß ,
die die revolutionär « Gewerkschaftsbewegung unterstützten . Die
RGI . wurde lediglich infolge dieser Spaltungspolitik und der daraus

entstehenden Bewirrung ins Leben gerufen . " '
Dies ist ganz einfach Geschichtsfäkschungl Bis zum

Augenblick , als die RGI . gegründet wurde , d. h. am 2t>. Juli 1929 ,
erhielt der Internationale Gewerkschaftsbund von keiner russischen
Organisation ein Deitriltsgesuch . Er war demnach gar nicht in
der Lage , die Russen nicht aufzunehmen . Desgleichen
war damals kein einziger Arbeiter ausgeschlossen ,
der die revolutionäre Gewerkschaftsbewegung unterstützte , wie sich
auch keine einzige Organisation von der Be -

wegung losgetrennt hatte , und zwar aus dem «infochen
Grunde , weil die Organisationen vor dem 29. Juli 1929 nicht dazu
aufgefordert wurden .

Die Spaltung in der Gewerkschaftsbewegung verschiedener
Länder ist erst nach der Errichtung der H®3 . eingetreten . Daß es
sich bei den Ausführungen des „ Trud " um eine G e s ch i ch t s »
f ä l s ch u n g handelt , geht zum Beispiel auch aus einem Artikel
Losowskys in der „ Roten Gewerkschafts - Jnternationale " ( Juli .
August 192S ) hervor , der den Sachoerhalt wie folgt schildert :

„ Als im März 1919 (! ) die Kommunistische Internationale ent -
stand , war es offenbar , daß es notwendig sei , den Kampf der re -
volutionären Arbeiter innerhalb der Gewerk -
s ch a s t e n in dieser oder jener Form zu vereinheitlichen , was
natürlich ohne Schaffung einer internationalen
Zentrale nicht zu verwirklichen war . Besonders klar
wurde die « dann , als die Amsterdamer Internationale entstand , die
ihr « Tätigkeit damit begann , daß sie mft dem Völkerbünde und den
Unternehmerorganisationen in dem eigens hierfür geschaffenen
Internationalen Arbeitsamt eine organische Verbindung anknüpfte .
Diese offene Arbeitsgemeinschaft und der direkte Verrat der führen -
den Spitzen im politischen und wirtschaftlichen Kampf riefen unter
den Arbeitennassen die Neigung zum Verlassen der Ge -
werkfchaften hervor : damals tauchte auch die Theorie der Z e r -
ftürung der Gewerkschaften auf . wogegen W. I . Lenin
mit seinerqlänzenden Schrift „ Die Kinderkrankheiten des Radikalis -
mus im Kommunismus " hervortrat .

Damit sind die Ausführungen des „ Trud " Lügen gestrast und
« an sieht wieder einmal , daß Moskmi je nach Bedarf mst geschicht -
lichen Tatsachen jongliert .

*
Wenn es nicht Immer wieder Naive gäbe , die in ihrer Un -

kenntni « und Unerfahrenheit auf die bewußt ver -
' ko ' genen „ Parolen " der Moskowiter hereinfielen , könnte man
vi « Diskussion über die kommunistische Gcwerkschaftspolitit längst
für geschlossen erachten . Gewiß ist die Zahl ddeser von des
Leben » Wirklichkeiten Entrückten auf dem europäischen Festland «
im Abnehmen . Das ist vor ollem dem Umstand « zuzuschreiben ,
daß die Kommunisten während der sieben Jahre ihrer Verhängnis -
vollen Tätigkeit so viele Proben ihrer arbeiterfeindlichen , zer -

görenden Politik geliefert haben , daß ein Irrtum darüber bei jedem
rteilsfähigen einfach nicht mehr möglich ist .

Ander » liegen die Dinge zurzeft aber noch in England ,
wo die Kommunisten bisher ein harmloses Scheindasein führten .
Oudegeest wendet sich mit seiner Feststellung insbesondere an die
« n g l i s ch e n Gewerkschaften , die gegenwärtig von Moskau be -
sonders umworben werden .

Für uns in Deutschland Ist die Frage entschieden .
Vi « Kommunisten mögen sich noch so sehr anstrengen . Sie mögen
sich noch so sehr bemühen , ihr « Krallen einzuziehen . Wir wissen
nur zu genau , daß gleich am Gründungskongreß der KPD . Anträge
vorlagen , den Austritt aus den Gewerkschaften zu
propagieren und die Mitgliedschaft bei der KPD . für unverei « ,
bar zu erklären mit der Mitgliedschaft bei den Gewerk -
schaften . Wir wissen , daß dann nach dem Rezept von Lenin die
planmäßige Zerstörung der Gewerkschaften von innen
heraus erfolgte und , als die » nicht gelang , die Gründung kom -
muni st ischer Spaltungsorganisationen erfolgte , und
zwar nicht allein in Deutschland , sondern in allen Ländern , wo
die Kommunisten eine nennenswerte Anhängerschaft hatten .

Tabletten

lölenö , linöernö , erfrischenü

Inalltn »p»ch«w>».
Orogerien Mt. 1

Jetzt flötet man wieder mst der „ Einheitsfront " , weil die

kommunistischen Organisationen schimpflich zusammenge -
brachen sind . Wenn es aber noch eines Beweises bedürfte , daß
auch diese Flötentöne nur ein „ Manöver " sind , dann genügt es ,
auf die Tatsache hinzuweisen , daß die Bolschewisten gar nicht
daran denken , ihre ingeblich rote Gewerkschaftsinternationale
aufzulösen oder ihre Zellenbildung einzustellen . Die kommu -

nistisch gesinnten Arbeiter wissen , daß sie in den Gewerkschaften

genau dieselben Rechte und Pflichten haben wie alle
anderen Mitglieder , und daß sie niemals wegen ihrer p o l i -

tischen Gesinnung innerhalb der Gewerkschaften behelligt
werden . Die sozialdemokratisch gesinnten Arbester aber
wissen ebenfalls , daß die Kommunisten diese Gleichberechtigung n i e

anerkennen und rücksichtslos und brutal gegen Andersdenkende

vorgehen , wenn sie die Macht in Händen haben . Und deshalb ver -

fangen die " Flötentöne nicht mehr .

Zur öle arbeitslosen Angestellten .
Gesetzentwurf der sozialdemokratischen ReichskagsfrakNon .

Tag für Tag spielen sich, infolge der mst der Verschärfung der

Wirtschaftskrise verbundenen Steigerung der Arbeitslosigkeit
der Ang « st « Ilten , wahrhaft erschütternde Szenen ab . Ange -
stellte , die länger als zehn Jahre in einem Betriebe redlich und

fleißig ihre Pflicht erfüllt haben , werden entlassen . Da sitzen er -

wach jene Männer in den Bureaus vor ihrem Schreibtisch und zer -
martern sich das Gehirn bei der Frage , wann und wie sie das schreck -
liche Wort „ arbeitslos " ihrer Familie mittellcn sollen Wer die furcht¬
baren Szenen kennt , die sich da in der Stille abspielen , der wird den
von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
eingebrachten Gesetzentwurf über die Unterbringung von erwerbs -
losen Angestellten und über den Schutz langjährig tätiger Angestellter
vor Entlassung besonders begrüßen . Der Gesetzentwurf lautet :

„ Z 1. Alle Unternehmen und Verwaltungen des privaten und

öffentlichen Rechts sind verpflichtet , beim zuständigen ö f f e n t -

lichen Arbeitsnachweis alle offenen Stellen , die mit An -
gestellten besetzt werden sollen , anzumelden . — 8 2. Angestellte im
Sinn « dieses Gesetzes sind Personen , die nach ß 1 des Angestellten .
versicherungsgesetzes versicherungspflichtig sind . 8, 3. Der Arbeit¬
geber ist verpflichtet , offen « Stellen durch den öffentlichen Arbeits -
Nachweis zu besetzen , sowest dieser in der Lage ist , geeignete Be -
werber nachzuweisen . Für die Dermittlungstätigteit gelten die Vor -
schriften der 88 �9 mst » 41 des Arbeitsnachweisgesetzes . Ist der
öffentliche Arbeitsnachweis nicht imstande , geeigneie Bewerber vor¬
zuschlagen . so steht dem Arbettgeber eine anderwestige Besetzung frei .
Der öfsenlliche Arbeitsnachweis hat dem Arbeitgeber binnen einer
Woche davon Mitteilung zu machen . 8 4- Die Ausschreibung o f f c -
ne ' r Stellen durch Chissreanzeigen ist verboten .
8 S. Arbeitnehmer , die länger als zehn Jahre in einem
Betrieb « als Angestellte tätig sind , dürfen nur bei Vorliegen eines
wichtigen , auf chr Verschulden zurückzuführenden Grupdes e istlassen
werden . 8 6. Arbeitgeber , die den Vorschriften dieses Gesetzes zu -
widerhqndeln , werden in jedem Falle mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstraf « bis zu 3999 Reichsmark oder mit beiden
Strafen belegt . 8 7- Das Gesetz trist am Tag « der Dekkündung
in Kraft . " _

Suchürucker , geht zur Wahl !
In letzt » ? Stunde weisen wir noch einmal auf die am

Montag ftattsindenden Wahlen der Delegierten und der Bezirks -
leitungen hin : die Versammlungslokale sind in den letzten „ Mit -
testungen " Nr . 17 bekanntgegeben . Von unseren Funktionären und
Parteigenossen erwarten wir , daß sie heute noch einmal in den Be -
trieben und auf dem Arbeitsnachweis in geeigneter Weise auf die
Bezirtsversammlungen hinweisen und auf deren Wichtig -
keit besonder » aufmerksam machen . Aber auch alle Kollegen außer -
halb des Berufs werben dringend ermahnt , diesen wichtigen Ver -
sammlungen ihre Aufmerksamkest zuzuwenden und ihrer Wahl -
Pflicht zu genügen .

Wir haben bereits am Mittwoch vorige ? Woche an dieser Stelle
darauf hingewiesen , daß sich die Wahlen in einigen Bezirken zu
einem W a h l k a m p f gestalten werden und oerweisen in diesem
Zusamm « nt »ang « erneut auf den vierten und zehnten Bezirk .
Hier müssen all « Kräfte gesammelt werden , um
den Kommunisten zu beweisen , daß sie uns g e r ü st e t finden .

Gerade solche Wahlen müssen uns die beste Gelegenheit sein ,
um den Kommunisten immer wieder das Nutzlose ihres Be¬
ginnens vor Augen zu führen , damit ihnen die Lust zu weiteren
„ Eroberung ? ' - Angriffen gegen unsere Organisation vorgeht .

Kolletzen ! Mit eurer Unterstützung hat die Richtung
Amsterdam im vorigen Jahre sämtliche Bezirke erobern
können . Eure gewerkschaftliche Ehre muß euch gebieten .
in diesem Jahre die gewonnene Position zu sichern . Sorgt des -
halb für einen Massenbesuch unserer Bezirksversammlungen
am Montag . Darin allein liegt die beste Gewähr für einen Wahl -
ausgong im Sinne der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung .

Der Fraktionsvorstand . I . A. : Otto Fiedler .

die Textilarbeiter in Sombap harre « aus .

Alles hängt von weiteren Geldsendungen ab .

Der IGB . teilt mit :
Trotzdem der Streit der Textilarbeiter in Domboy bereits zehn

Wochen dauert und die Lebenslage der Betroffenen zusehends schlim -
mer wird , harren die Arbeiter aus . Man kann angesichts
der Ensschlossenheft der Streikenden und der Hallung der Unter -
nehmer damit rechnen , daß der Konflikt mindestens noch einen weite -
ren Monat dauern wird . Wenn verhütet werden soll , daß die bis
jetzt von der internationalen Gewerkschaftsbewegung durch Vermitt¬
lung des Internationalen Gewertschaftsbundes und der Textil -
orbeitermternationale aufgebrachten Summen weggeworfenes Geld
seien , so ipüssen weitere MittH - l zur Verfügung gestellt werden ,
damit die bis jetzt im Gebiet der Textilfabriken errichteten neun
H i l f s st e l l « n. die immer mehr in " Anspruch genommen werden .
ausrecht erhalten werden können .

Da den Mitteilungen des Hilfskomitees zufolge alle » von
weiteren Geldsendungen abhängt und in der Hallung
der offiziellen I n st a n z en doch allmählich ein U m j ch w u n g
einzutreten scheint , was u. a. aus einer Mittellung der „ Times " her¬

vorgeht , laut welcher sich der Staatssekretär für Indien bereit er -
klärt hat , ein « Delegation des Gcneralrats des Britischen Gewerk -

schastsbundes zur Besprechung der Frage der Einleitung einer Er -

Hebung zu empfangen , ist die sofortige Beschaffung
weiterer Mittel von größter Wichtigkeit .

Tie Knorr - Bremse vor der Entscheidung .

Wiederholt Hot sich die Oeffentlichkeit mft den Zuständen in der

Knorr - Bremse beschäftigt , ohne daß eine Aenderung erfolgt ist . Am
1. Dezember ist hier Neuwahl des Betriebsrats . Um

diesen Posten bewerben sich für 2899 Arbeiter die freien Gewerk -

schaften und die „vaterländisch " gesinnten Arbeiter . Erster « mit

32 , letztere mft 59 Kandidaten . Bei den 699 Angestellten sieht es noch
trüber aus . Hier stehen der Deutschnationalc Handlungsgehilfen -
verband , der Verein der Vaterländischen Angestellten den im Afa -
Bund organisierten Werkmeistern und Technikern , sowie einer Listen -
Verbindung von Afa - Angestellten mft Christlichen gegenüber .

Sehen wir uns nun die vaterländischen Arbeiterkandidaten an ,
so steht fest , daß ein großer Teil sich um den Spitzenkandidat a ' s
Obmann der Technischen Nochilfe schart , der bereits Rausreißer -
dienst « bei Bolle , der Eisenbahn , bei Lange u. Gutzeft sowie bei
Armin Tenner geleistet hat . Weitgehendste Unterstützung wird ihnen
vom Betriebsleiter Otto gewährt , der als Mitglied des

Bezirksarbeitsnachweises Lichtenberg es vorzieht , ge -
meinfam mft dem Bureauoorsteher Schneider zum Teil für den
Betrieb ungeeignete Arbeitskräfte von den nationalistischen
Arbeitsnachweisen zu beziehen . Stellenvermittler gehen im Be -
triebe ein und aus . Bis in die letzt « Zeit sind Entlassungen von

jahrelang bewährten Kollegen wegen Arbeitsmangel vorgekommen ,
trotzdem fast täglich Neueinstellungen erfolgen , worunter viele

Kollegen sind , die nur gezwungen den Nachweis der „ Vaterlän -

dischen " benutzen .
Denunziation mit folgender Bestrafung anstatt praktischer Soli -

darftät sind an der Tagesordnung , daher auch Akkordoerdienste von
59 —139 Pf . pro Stunde . Durch den Abbau von ungefähr 2999
Arbeitern und 59 Angestellten hat sich leider ein Teil beider

Gruppen den „ Vaterländischen " «ingeschrieben , um die Stellung
nicht zu verlieren .

Bei den Angestellten sieht es noch trüber aus . Stehen doch auf
der Liste der „ vaterländischen " Angestellten Betriebsleiter als

Kandidaten , bei denen von praktischer Erfahrung wenig zu spüren
ist und die sich gegen berechtigte Forderungen der Arbeiterschaft
jederzeit schützend auf Unternehmerseite stellen .

Arbeiter . Angestellte ! Soll das so weitergehen ? Fast tägsich
könnt ihr feststellen , daß diese Zerrissenheit vom Unternehmer aus -

genutzt wird , um Verschlechterungen einzuführen . Schließt euch des -
halb den freien Gewerkschaften an . Es geht um eure _Existeriz und
die eurer Familien . Denkt daran und gebt eure Stimme den

freien Gewerkschaften .

Die AuSnützunq der Krise .

Dortmund . 27. November . ( Mtb . ) Die Verwaltung der Zech «
„ Werne " hat dem Betriebsrat mitgeteill , daß es möglich sein
werde , die StillegUngderZechezuverhindern , wenn
die Belegschaft auf 6 Pro z. ihrer Bezüge verzichte .
also auf die Vorteile des vor kurzem für verbindlich erklärten Schieds -
spruches . Die Zech « würde dadurch den südlichen Randzechen , für die

bekanntlich der neue Schiedsspruch keine Geltung hat . gleichgestellt .
Kurz , klar und scharf wird in diesem Bericht die Ausnutzung der

Krise durch die Unternehmer beleuchtet . Bevor heute ein D ch i « d s -

spruch verbindlich erklärt wird , der ein « Erhöhung der

Löhne bedingt , wird sorgfältig geprüft , einmal , ob die L o h n e r -

h ö h u n g im Verhältnis zu den übrigen Löhnen al » notwendig
und gerechtfertigt erscheint , wefter aber , ob sie für die

„Wirtschaft " , d. h. das beiresfende Unternehmen , tragbar sei . Die

Verbindlichkeitserklärung läßt ertennen . daß beide Voraus -

setzungen als gegeben erachtet wurden .
Die Zechenverwaltung aber droht der Belegschaft m l t

derHungerpeitsche , falls sie den ihr aus der Derbindlichkeits -
crklärung erwachsenden Vorteft der Lohnregulierung nicht preisgibt .
Von einer eigentlichen Lohnerhöhung ist nicht die Rede , viel -

mehr handelt es sich um eine nachträgliche Erhöhung der

bisher zu niedrigen Löhne .
Di « südlichen Randzechen sind meist stillgelegt

worden trotz niedriger Löhne . Dieser Fall der Sabotage eines

verbindlich erklärten Schiedsspruches erfordert , daß
der Drohung der Stillegung gründlich nachgegangen wird .

Achtung , Sluckgruppen ! Die Differenzen auf der Baustelle
Saalbau Schweizergarten sind beigelegt .

Achtung . Bauarbeiter und Zimmerer ! Die Sperre bei der

Firma H » t a , Neubau Ullstein in Tempelhof , Berliner , Ecke Burg -
grafenstraße . ist aufgehoben .

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkschaft Berlin .

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend .
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es durchaus nicht darauf an , daß Geschäfte auch nach außen als Ab -
zahlungsgefchäfte firmieren . Es ist eine Tatjache , daß ein großer
Teil von Geschäften , du bisher nur gegen bar verkauft haben , der
Jtof der Zeil folgend , dazu übergegangen sind , SredU - und Raken -
Zahlungen zu gewähren . Man kann das nicht bloß in den Branchen
beobachten , die bisher stets als die chauptdomäne der Abzahlungs -
gefchäfte galten , bei den Konfektionsgeschäften , bei den Möbel -
geschästen , sondern

'
selbst Branchen , die vor dem Kriege niemals

gegen Abzahlung verkauft haben ( wir nennen hier nur Automobile
und Pianos ) , sind dazu übergegangen , Kreditgeschäfte zu machen .
Man kann heute alles auf Abzahlung haben . Aber auch reine Ab -
zahlungsgefchästs sind in großem tlmfange neu entstanden . Sic vcr -
schwinden allerdings zum allergrößten Teil so schnell wie sie auf -
getaucht sind und kehren dann häufig unter anderem Namen wieder .
Oer Geschäftsgang in den Abzahlungsgeschäften ist zurzeit kein
günstiger . Ganz begreiflich , denn nur wenigen Kunden wird die
Ware ohne Anzahlung mitgegeben , die meisten müssen ein « An -
Zahlung leisten und selbst diese fehlt den Kauflustigen . Gekauft
werden heute in der Hauptsache Artikel , die unbedingt zum Leben
notwendig gebraucht werden , also Winterkleidung . Herren - , Damen -
und Kinderwäsche , Anzüge , Kleider , Kostüme und wollene Unter -

zeuge . Auch bei der Anschaffung von Möbeln ist bedauerlicherweise
der Preis - und nicht die Qualität das ausschlaggebende Moment .
Gerade diejenigen , die nicht bloß von heute aus morgen rechnen ,
sondern weiter denken , hüten sich, allzugroße Verpflicbtungen zu
übernehmen . Es ist ganz charakteristisch , daß bei den Möbeln Haupt -
sächlich Betten abgeseht werden und Chaiselongues , die bei den viel -

fach unzureichenden Wohnungsoerhältnifsen als Schlafgelegenheit
benutzt werden .

Aahlungsausfälle .
Bezeichnend für die Lage ist die Tatsache » daß die Zahlungs -

ausfälle bei den Abzahlungsgeschäften sehr stark sind . Es kommt

heute weniger vor , daß Äredllschwindler auftauchen . Das ist nicht
etwa eine Folge der genauen Kartotheken , denn die Abzahlungs -
geschäfte informieren sich genau , bevor sie ihre Ware weggeben .
Der Kreditschwindel lohnt sich heute nicht mehr . Er besteht in der
Hauptsache darin , daß die Betrüger eine möglichst kleine Anzahlung
leisten , nicht weiter zahlen und die Ware sofort verkaufen . Das

nährt heute aber nicht mehr seinen Mann . Denn es gibt sehr wenige ,
die in der Lage sind , Ware gegen bar zu kaufen . Dagegen sind die

Ausfälle in nicht betrügerischer Absicht sehr stark . Ihre Ursache ist

meist plötzlich eingetretene Arbeilslosigkeik oder Krankheit . Kulante

Abzahlungsgeschäfte suchen in diesen Fällen den Schuldnern Ent -

gegentommen zu gewähren . Ihrer gibt es aber leider nur sehr
wenig . Die meisten versuchen durch Mahnungen , indem sie Briefe
oder Boten in das Haus des säumigen Schuldners schicken , weitere
Zahlungen zu erhalten . Zum Verklagen entschließen sich die Gc -
schäfte nur in den allerseltensten Fällen , sie zahlen schließlich die
Gerichtskosten noch drauf und wissen nicht , ob sie jemals ihr Geld
wiedersehen werden . Die Zahl der Osfenbarungseide , die heute auf
den Gerichten geleistet werden , hat nämlich eine sehr bedenkliche
Zunahme erfahren . Hinzu kommt , daß die Zahl der Eigentums -
Verschiebungen sehr groß ist . Gewöhnlich gehören die im chaushali
eines Käufers befindlichen Sachen nicht diesem , sondern einer dritten
Person , der Frau , den Kindern , Verwandten usw . Wenn sich ein
Geschüft dazu entschließt , trotz der Aussichtslosigkeit augenblicklich
die Forderung eintreiben zu können , »ine Klage bis zum vollstreck¬
baren Urteil durchzuführen , dann tut es des , weil die Aussicht
besteht , daß die Verhältnisse des Schuldners sich bessern werden .
Man kann ohne Uebertr - ubung annehmen , daß höchstens 10 Proz .
der Schuldner verklagt werden , die nicht zahlen .

Im großen und ganzen gibt die Lage der Abzahlungsgeschäfte
ein getreue » Spiegelbild unserer Wirtschaftslage . Augenblicklich sind
die Abzahlungsgeschäfte ein unembehrlicher Faktor für unser Wirt -

' schastsleben . Sie sind , um es kraß auszudrücken , ein notwendiges
Uebel . In England sind die Konsumvereine dazu über -

gegangen . Waren auf Kredit zu geben und auch in Deutschland wäre

dies das einzige Mittel , um die unentbehrlichen , aber durchaus nicht

wünschenswerten Abzahlungsgeschäfte entbehrlich zu machen . Aber
bevor es dazu kommt , bis die Kapitalkrasi der Konsumvereine » svik
weit gestärkt ist , daß sie dazu in der Lage sein werden , wird noch

manch Tröpflein in die Spree fließen .

Wir müflen uns heuie damit abfinden , daß eine große Anzahl
von Käufern nicht in der Lage ist , chren Bedarf an anderen als

lebensnotwendigen Gütern durch Barkäufe zu decken . Diese Tatsache
hat einen großen Aufschwung der Abzahlungsgeschäft « in Deutsch -
land zur Folg « gehabt und es ist nicht uninteressant , einmal fest -
zustellen , welch « Zusammeichänge zwischen der Loge der Arbeiter -
und Angestelltenschaft und dem Geschäftsgang der Abzahlungs -
gefchäfte im allgemeinen besteht .

Oer Geschäftsgang als Sarometee .

Wenn wir das Abzahlungsgeschäft als ein Unternehmen an -
sehen , besten Hauptzweck darin besteht , Waren in kleineren Mengen
direkt an die Verbraucher gegen Zahlung von Raten abzusetzen und
wenn wir als ein ferneres Wesensmoment der Abzahlungsgeschäste
feststellen , daß die Ware sofort nach Abschluß des Kreditoertrages
an den Käufer gelangt , dann müsten wir feststellen , daß eine starke
Zunahm « der Abzahlungsgeschäfte staltgesunden hat . Dabei kommt

Do , Disziplinarverfahren gegen Hauptmann Hesler . Gegen
Polizeivaupimann Hefter , den vielerwäbnien Zeugen aus dem
Prozeß der Gräfin Bothmer , ist belannUicb ei » Diizplinar -
veiiabten eingeleitet Worten , das , wie wir erfahren , vor dem
Disziptinarboi in Berlin ichwebt . Zum Uv' eiiuchuvgekommisior ist

RegierungSrat Karbr vom RegieiuilgSprändium in Potddam er «
» annt worden , der auch bereiis mu den Vernehmungen in dieier
Affäre begonnen bat . Die Verteidigung HefteiS bot Rechtsanwalt
Dr . Arthur Brandt übernommen .

1 . Heilage öes VorwärtsNr . 562 » 42 . Jahrgang Ich fir 4/4 SsnnabenS , 2S . November 7�25



, ! Iocccnfecfyefrl #
Herr Professor Sohl und der 8 ZtS .

lieber die Legalisierung des ärztlich indizierten Aborts sprach am

Freitagabend Dr . Max Hirsch , der unseren Lesern aus einer

Buchbesprechung . Llrzt und Patient in der Rechtsprechung " wegen
seiner asozialen Einstellung sicherlich bekannt ist . Er trat an diesem
Abend für gesetzliche Freigabe der Abtreibung durch den Arzt «in
bei Gefährdung der Mutter . Cr verlangte ferner , daß auch die söge -
nannte eugenische Indikation anerkannt werde , die bei

Porliegen verschiedener vererbbaren Geisteskrankhei »
t e n gegeben ist und er belegte fein « Ausführungen an Hand einiger
instruktiven Tabellen .

Den zweiten Teil des Abends bestritt der Geheime Iustizrat .
Borsitzender des Rechtsausschusses des Reichstages und Mitglied der
Deutschen Volkspartei , Herr Professor Kahl . Er schloß selbst -
verständlich aus seinen Ausführungen alle politischen , religiösen und
moralischen Momente aus . Trotzdem konnte er sich Sätze leisten , wie
» Eins Freigabe des Abortes " wäre eine „ Narrenfreiheit " .
Selbstverständlich mußte er gegen den Genossen R a d b r u ch wegen

* des unseren Lesern bekannten Vorschlages zur Freigab « der Ab »
Wrihiinn fite: 2ittn hrtffon Xi*

Für ihn hat das Problem mir eine bevölkerungspolitische Ve -
deutung . Trotzdem kann er keine rechtlichen Gründe dafür
finden , daß dem Staat die Mögllchkeit gegeben wird , sich vor kommen -
den Idioten zu schützen . Er spricht deshalb einem Ktrlturstaat das
Recht ab , ein wenn auch nur im Mutterleib lebendes Leben vor
seinem wirklichen Eintritt in das Leben zu töten . Im gleichen Augen -
blick aber trat dieser objektiv « Jurist für die Todesstrafe
ein ( ! ) und erkannte als zur Legalisierung der Tötung befugt den
Krieg ( ! ) und das Strafrecht an . Daß solche Ausfuhrun -
gen nur von „ hohem sittliche » Ernst " getragen sein konnten , können
sich unsere Leser vorstellen . Die soziale Indikation lehnt er selbst -
verständlich ab , denn er konnte der Versammlung mitteilen , daß der
Reichsrat kürzlich einige Verbesserungen für das Los des unehelichen
Kindes getroffen habe . Di « soziale Indikation ist für diesen Refe -
renten nur eine humorvolle Angelegenheit . Am Schluß trat er
solbstoerständlich noch aus Ehrerbietung für die Heiligkeit der Ehe ein .

lieber diese Vorträge könnte man mst Stillschweigen hinweg -
gehen , wenn nicht in solchen Stondesoersammlungen «ine ungeheure
Gefahr für das Proletariat liegen würde . Denn aus diesen voll -
kommen reaktionär eingestellten Gesellschosten gehen die okfizietten .
mit einem wissenschaftlichen Mäntelchen verbrämten Aeußerungen
der sogenannten , , deutschen Aerzteschaft " an die einzelnen oesetz -
gebenden Körperschaften hervor . Gerade Herr Geheünrat Kahl
muß uns auf Grund dieses Vortrages als einedirekteGe fahr
für die breiten Massen erscheinen , besonders , da , wie er
selbst sagt , er zu seinem Bedauern in ganz kurzer Zeit « inen
Antrag zur Aufhebung des 8 218 im Rechtsausschuß einbringen muß .
Gerade in dieser Frag « , die von bürgerlicher Seit « so gern als
jenseits der sozialen Frage und nur von rein bevölkerungspolitischem
Standpunkt betrachtet werden soll , in dieser Frage kann eine B « »
stire iung der Arbeiterklasse nur ein Werk der
Arbeiterklasse selbst sein . Es müssen deshalb die sozial -
demokratischen Masien aus der Hut sein , wenn unser Antrag zur
Beratung vor das Plenum dieses Reichstages kommt .

Stellenvermittler tmü Arbeitsamt .
In dem Stellenvermittlerprozeß , der seit Montag

vor dem Landgericht I oerhandelt wird , wurden am Freitag die Bc -
Ziehungen des auf der Anklagebank durch den Geichäsisiührer
Kuobel vertretenen „ Reichsbundes deutscher Auf -
iSJb «ei * *$U6 Dorf chjii t t e r " zu der tonzessiomerten Stellen -
Fgwlsttlertn - Rusch erörtert, . . Für de » Bund , der keine Kon »
Zession zur Derniittlung von Arbeitern hatte , besorgte Frau

- - Rusch, ' wie -sie als Zeugin bekundete , durch ihr Geschäft die Ber -
. „ - » K�Äung , wenn Gutsbesitzer nach Leuten verlangten . Erörtert

wurden wester die Gebührenüberforderungen des auf
. der Anklagebank sitzenden wilden Vermittlers N o w o ck . dem seine

Konzession längst entzogen ist , der ober die Vermittlungen flott fort -
gesetzt hat . Nowack gab die Höhe der Beträge zu (z. B. forderte er
estnnal von einem Gutsbesitzer für Besorgung von vier Mädchen
aus Ostpreußen 3>X> M. ) , asier er erklärte alles aus den angeblich
bedeutenden Unkosten , die er selber gehabt habe . Er bestritt , daß
er gelegentlich trog Zahlung der Gebühren und Unkosten die Liefe -
rung bekrügerisch unterlassen habe . >

Die von der Staatsanwaltschaft geladenen S a chw e rst ä n -
d i c, e n erhielten das Wort zu längeren Ausführungen . Bücher -
revisor Leben ist durch seine Feststellungen zu der Ansicht gelangt .
daß beim „ Reichsbund deutscher Aufseher und Vorschnstter " . dessen
Kasienführung übrigens schon von 19*23 ab nicht mehr ordnmigs -
mäßig gewesen sei , sehr gut oerdient wurde . Auch die Tätigkeit des
Angeklagten S e m e n y n a , der für den konzessionierten Permstller
Gabriel die Menschenwar « heranzuschleppen hatte .
ist recht einträglich gewesen . Dr . G o l d b e r g vom Landesarbeits -
cnst Berlin gab als Sachverständiger eine Darstellung der Gründe ,
aus denen das Landesarbeitsamt und die Bezirks -
astbeitsämter gegen die Auswüchse der pri -
vaten Stellenvermittlung mit aller Schärfe vor¬
gehen müssen . Das StellenvermitUungsgefetz ist ein Schutz -
gefetz , das den Ärbestfuchenden und auch den Arbeitgebern möglichsten
Schutz gegdn Ausbeutung und Bewucherung gewähren
fall . Die Behauptung , das Bezirksarbeitsamt Friedrichsham fei
jslber gegenüber den privaten Stellenvermstttern der Umgebung des
Schlestfchen Bahnhofes als Konkurrent " aufgetreten , ist eine völlige
Entstellung . Das Arbeitsamt hat ganz andere Zwecke und Ziel «, es
«kll rnst feiner Vermittlung keinen Profit machen , sondern die Ar -
heitsuchenden betreuen . Dr . Goldberg beleuchtet auch
das Verfahren dos Reichsbundes , der eine Scheingründuno fei und
der Vermittlung dienen foMe , ferner die Beziehungen
zwischen der Stellenvermittlung und der Gast -
Wirtschaft , die ein Sohn von Knobel betrecht . Dr . Münch
vom Bezirksarbettsamt . Friedrichshain ging unter anderem auf
Semenpnas Tätigkeit näber ein . Er erwähnt « , daß der Dermtttler
Gabriel , in dessen Diensten Semenyna stand , seinem Haß gegen
den Außenbeamten Iudrian vom Arbeitsamt Friedrichsham einmal
Lust machte in der Aeußerung , Iudrian solle „sich vorsehen , daß er
nicht mal aus die Rettungsstatton gebracht würde " . Den Haß
konzessionierter und wilder Vermittler gegen das
Arbeitsamt Friedrichshain und seinen Beamten Iudrian bekam man
auch vor Gericht mehrfach zu spuren . Gegen Iudrian , der gleichfalls
als Sachverständiger vernommen wurde , trat Nowack so dreist aus ,
daß der Vorsitzende schließlich eingriff und drohte . Ihn abfübren zu
lassen . Iudrian schilderte , wie die Vermittler ihren Bedarf an
Leuten zum Teil au , dem Obdach decken . Dabei nehmen

sie nicht nur Lankwcheiter , die doch im Dinier bis dl das Frühjahr
hinein zu finden sind , sondern auch Leute , die von Land -
arbeit keine Ahnung haben . — Die Derhandlung wird
am Montag fortgesetzt . _

Die Strombremse .
Aus dem Tagebuch des Skraßeubahnwageus 5306 .

„ Das Tagebuch eines Straßenbahnmogens " könnte man als

Motto vor eine Verhandlung der Strafkammer des Landgerichts I

über einen Straßenbahnunfall setzen . Im Januar war der Straßen -

bahnführer K r o h n mtt seinem Wagen auf ein Lastfuhrwerk auf -

gefahren , daß vor der Stadtbahnüberführung in All - Moabit gerade
die Schienen kreuzte .

Nach der Behauptung des Angeklagten habe er rechtzeitig die

Gefohrbrems « und den Sandstreuer in Tätigkeit gesetzt .
Er will aber zu seinem Erstaunen festgestellt haben , daß der Wagen ,
statt langsamer zu fahren , nur um so schneller daher fuhr , so daß

schließlich sein Wagenzug direkt auf das Fuhrwerk auffuhr . Hierbei
ist der Kutscher von seinem Wogen herobge schleudert
worden und hat Verletzungen davongetragen . Das Schöffengericht
Mitte hatte Krohn zu 199 Mark Geldstrafe wegen fahr -
lässiger Körperverletzung verurteilt , indem es auf Grund eines Gut -
achtens des Ingenieurs R o t h b a r t von der Straßenbohngcsell -
schaft feststellte , daß er zu schnell gefahren sei . In der Berufungs -
Verhandlung spiette das Tagebuch dieses Straßenbahn »
wagens 53C6 eine interessante Rolle . Ein Aufgebot von
Straßenbahnführern , die zum Teil schon 15 und 29 Jahre im Dienst
der Straßenbahn stehen , hatte Rechtsanwatt Dr . Markus laden
lassen . Diese mußten tatsächlich bestättgen , daß ihnen öfter der
Wagen 539 « durchgegangen sei , well offenbar die Bremse
versagte . Mehrsach haben Zeugen mtt demselben Wagen Zu -
sammenstöhe und andere Unfälle erlitten . Auch aus dem vorge -
legten Tagebuch ging hervor , daß dieser Wagen wiederHoll wegen
d « Versagens der Strombremse bemöngett und aus
dem Verkehr gezogen jporden war . Der Sachverständige Rothbart
erklärte auf Befragen , daß es sich um einen Wagen alten

Typs handette , der damals noch mtt kleinen Motoren ausgerüstet
war , so daß die Möglichkeit des Versagens der Bremse zugegeben
werden müsse . Der Wagen sei jetzt mit Großmotoren ausgerüstet .
Trotzdem kam der Sachverständige wiederum zu dem Schluß , daß
der Unfall wahrscheinlich auf zu späte Benutzung der Handbremse
zurückzuführen sti . Demgegenüber betonte der gerichtliche
Sachverständige . Ingenieur M ü n d « , daß nach Loge der
Sache «in Versagen der Strombremse festgestellt werden müsse , und
daß der Angeklagte olles getan habe , was er zu tun nach feinen
Dienstanweisungen oerpflichtet war . Di « Strafkammer ließ die

Frage , ob der Unfall durch Versagen der Bremse hervorgerufen
worden sei , offen und kam zu dem Ergebnis , daß die Beweisaus -
nähme nicht ergeben habe , daß der Angeklagte schuldhaft gehandelt
hätte . Deshalb wurde unter Aushebung des ersten Urteils auf
Freisprechung «rkarsttt .

_

Die Kommunisten im Lustgarten .
Die Kommunisten veranstalteten am Donnerstag abend ttn

Lustgarten eine Kundgebung „ Gegen den Kriegspakt
von Locarno " . Als Redner waren u. a. Pieck , Klara Zetkin .
Stöcker und Remmele angekündigt . Der Besuch der Beranstallung
war weit weniger beträchtlich , als es im allgemeinen bei den auf
das Agitatorische herausgeputzten Demonstrationen der Kommunisten
zu sein pslegt . Es mögen etwa 19 999 Menschen gewesen sein .
die de » Lustgarten nur zum kleineren Teil ausfüllten . Bor dem
Schloß , der Domtreppe und dem Museum hatten sich stärkere
Menschenmengen angesammelt . Die Polizei war sehr zahlreich auf -
geboten . Don der Domtreppe herab sprach die 75jährige Klara
Zetkin , überflüssigerweise von einem Trupp Schutzpolizisten ge -

Schloß sprachen mehrere Vertreter des Roten Front -
kämpfer - Bundes . Auch vom Museum herab wurde gesprochen . Die

einzelnen Bezirksgruppen der kommunistischen Parteiorganisation
waren mtt zahlreichen Schildern und Fahnen erschienen . Die

Plakate zeigten wenig erfinderisch die abgeleierte und ewig wieder -

holt « Formel des Kampfes gegen den Locarnoer . Kapitalisten - und

Kriegspakt " . Gegen li7 Uhr war olles beendet . Die Demonstranten
bewegten sich in mehreren Fackelzügen in ihre Bezirke zurück . Zu
Zusammenstößen ist es nicht gekommen Der Polizeipräsident war

persönlich anwesend , um die Mohnahmen der Polizei zu überwachen .

Zwei Grostfeuer .
Gestern nachmittag gegen 1* 5 Uhr wurde die Berliner Feuer -

wehr nach der Greifswalder Straße 23 gerufen , wo in einem «he -
maligen Fadrikaebäud « . in dem Kulissen für Theater und Aus -
stellungsbedarf lagerten , Feuer ausgebrochen war . Auf den Ruf
Großfeuer ellten 7 Löschzüge unter Führung des Branddirektors
Hammer an die Brandstelle . Beretts bei dem Eintreffen der
ersten Löschzüge stand der große Logerraum vollständig in Flammen .
Mtt 3 B- und « C- Rnhren wurde der Brandherd bekämpft . Die
Löschoktton gestattete ssch äußerst schwierig , da das leichtbrennbare
Material eine große Hitze entwickelte . Der Raum brannte völlig
aus und der ganze wertvolle Indalt fiel den Flammen zum Opfer ,
so daß der Schaden sehr erheblich ist . Ueber die E n t st e h u n g s -
Ursache ist noch nichts Genaues bekannt , doch wird fohrlässige
Brandstiftung vermutet . Nach angestrengter 2 » ständiger Tätigkeit
konnten die Wehren unter Zurücklassung einer Brandwache ob -
rücken . — Kurz vor A7 Ubr ertönte aus der Treptower Straße S' 4
beretts ein neuer Feueralarm . Hier war auf dem Holzplon der
Firma Julius Skubin ein großer Schuppen , in dem Hölzer
lagerten , in Brand geraten . In kurzer Zell waren 3 Berliner und
2 Neuköllner Löschzüge zur Stelle , die mtt 4 B- Rahren den Brand

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 28 . November .

AuBer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30 — 6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner Fnnk -

kapelle . Leitung ; Konzertmeister Perdy KaulJman . 6. 05 Uhr
abends : Dr . Bichard Stein : „ Einführung zu der üebertragung
au » der Stoatsooer am 29. November " . 6 50 Uhr abends ; Medi -
zmisch - hygienisobe Plauderei ( Dr . Paul Frank ) . 7. 15 Uhr abends :
Uans - Bredow - Scbnle ( Bildung - kurse ) . Ahteilnng Spraehuntemcht
Esperanto ( Direktor Julins Gluck ) . 7. 45 Uhr abends ; Dr . Gerhaid
Schacher : „ Die österreichisch - ungarischen Nachfolgestaaten in
ihren wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen zu Deutsch¬
land " . 8. 30 Uhr abends : Heitere Gespensterstunde . 1. Oskar Wilde :
Das Gespenst von Cnnterville . 2. Prederic Beutet : Der Geist
( Meinhart Maar ) . 9 Uhr abends : Lästiges Wochenende . An¬
schließend : Dritt « Bekanntgabe der neuesten Tageenachrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten , Theater - und Film -
dienst . 10 . 30 —13 Uhr abends : Tanzmusik .

bekämpften . Von dem Schuppen und einem nebenliegenden ©uwao .

schuppen ist nichts übriggeblieben , obgleich die Feuerwehr ziemlich
3 Stunden angestrengt arbettete . Durch den gewottigen Feuerschein
wurden viele Neugierig « angelockt , die die Brandstelle dicht um »

lagerten . Die Emstehungsursache konnte bisher noch nicht fest »

gestellt werden , und die Ermittlungen werden durch das vollständige
Niederbrennen der Schuppen auch sehr erschwert . Der Schaden
ist auch hier sehr groß . Erst nach 9 Uhr konnten die Wehren wieder
abrücken . Lediglich eine Brandwache verblieb an der Brandstelle .

Opfer der Glätte . Das plötzlich einsetzende Frostwetter , daß die

Pfützen mtt einer Eisdecke überzogen hat . und der einsetzende� Schnee »
fall haben beretts wieder viele Unfälle verursacht . So verunglückten im

Laufe des gestrigen Tages nicht weniger als 23 Personen , von
denen sich 7 Personen Arm - und Beinbrüche zuzogen ;
die anderen erlitten Verstauchungen und Kontusionen .

Koofn »genoffenschast Lerlio and Umgegend . Die 9. Abtriluug Lichte »-
berg und Ilmgegend oernnilallet am Sonntag , den 29. November , nach -
mittags Z Uhr , im Restaurant Schonet ! , Kynaststr . . eine BarenauSstellung .
Konzert , Gelang , Filmvociübrung . Tanz und Berlosung . Eiutrittslarte »
60 Ps. an der Kafle . Der Einttttt jür die WarenauSstellüng ist frei .

Arbeilsgememlchast der Kindersreande Lersto - Alille . Sonnabend , den
28. November 1925. vünlilich abends 7,30 Uhr Int Heim Blumen str. 77 :
Einüben von Liedein , insbesondere von Weihnachtsliedern . Leiter : Genosse
Reichert . All « Mitarbeiter sind zur Teilnahme oerpflichtet .

Schneetreiben in aller Welt .

Zahlreiche VerkehrsstörungelL
Hamburg , 27. November . ( MTB . ) Di « durch de « noch an »

hallenden Schneesturm verursachten zahlreichen Störungen im

telephonischen und telegraphischen Berkehr konnten noch nicht bs »

hoben werden . Der Betrieb nach Mtttel , und Ostdeutschland leidet
unter großen Verzögerungen . Die Verbindungen mtt Schweden
und Dänemark konnten noch nicht wieder hergestellt werden .

Kiel . 27. November . ( MTB . ) Das heftige Schneetreiben .
das in Schleswig - Holstein gestern abslaut «, hat heute morgen von
neuem eingesetzt und im Lause des Tages zeitweise ein « außerordent -
liche Heftigkett erreicht . Es sind mehrfach Verkehrsstörungen ein -

getreten .
Söillh . 27 . November . ( MTB . ) Gester « trat bei « tu » 1 Grad

Källe leichter S ch n e e s a l l ein . Heute zetgt das Thermometer
4L Grad unter Null .

Freiburg L 25 27. November . ( DTB . ) Dem Schnee »
stürm , der gestern nachmittag aufhörte , ist ein « außerorveullich
strenge Kalle gefolgt , was durch das Verharschen des Schnees zahl .
reiche Störungen und Unterbrechungen im Verkehr zur Folge hatte .
Auf dem Feldberg wurden heute vormittag über 16 Grad Kälte

gemessen .
Amsterdam . 27. November . ( MTB . ) Das schwere Sturm -

wetter in Westholland hat noch weitere Schiffsunsälle verursacht .
An der Ostküste der Insel Terschelling strandete der mtt Steinkohlen
von Rotterdam nach Deutschland fahrende deutsche Dampfer „ Ellen
Larsen " . Die 17 Mann der Besatzung wurde geborgen . An der
Nordfeite der Insel geriet der von Flensburg nach London fahrende
Dampfer „ Irmgard " durch Schraubenverlust in eine schwierige Lage :
er wurde , da die Besatzung das Schiff nicht verlassen wollte , von
einem holländischen Schleppdampfer in den Hofen von Nieuwediep
eingebracht . Der englische Dampfer „ Brougthon " , der bei Ostende in

Gefahr war , wurde von dem deurschen Schleppdampfer „ Larissa "
nach Hoek van Holland gebracht .

Brüssel , 27 . November . . ( EP . ) Die Stürme im Kanal haben

zahlreiche Opfer gefordert . Nach den bisherigen Meldungen siiis
insgesamt 16 Schiffe verloren gegangen . Der deutsche
Dreimaster „ O b o t r i t a " ist zwischen Blankenberghe und Osi -
ende gestrandet . Die Bemannung wurde durch ein

Rettungsboot geborgen , doch wird « in Mann vermißt .
Nach etner Amsterdamer Meldung ist in der Zuidersee ein Schlepp -
Kämpfer gesunken , dessen 4 Mann Besatzung ertranken .
Ein Teil des Deiches ' non Ost ende wurde durch die an -
stürmenden Wogen zerstört .

Alailand , 27. November . ( EP . ) Don den Alpen bis nach
Sizttien werden Unwetter gemeldet : sowohl in den Tälern der Vor -
alpen wie auch des Apennin ist reichlich Schnee gefallen . In Lioorno
und Ankona wurden einige Schiffe durch den Sturm von de »
Ankern gerissen . In Palermo ist ein Schiff untergegangen , doch
konnte die Mannschaft gerettet werden . Der heftige Sturm hat die
Telephon - und Telegraphcnleitungen an vielen Orten unterbrochen .

Budapest , 27 . November . ( WTV. ) Wie die Direktion der

Ungarischen Staalsbahnen mitteill , sind auf mehreren Linien in -

folge des Schneefalls Verkehrsstörungen eingetreten ,
so daß die Züge mehrere Stunden Verspätung erlitten .

Ein Mörder verhastet . Auf dem Bahnhof in Magdeburg wurde
ein junger Mann verholtet , aus den sich aus verschiedenen Anzeichen
der Verdacht lenkte , den Reisenden und den Chauffeur einer Nord -
hausener Firma , die in diesem Auto aus die Tour gefahren waren ,
ermordet zu haben . Er wurde als ein Hans Tröbelsberger ,
gebürtig aus München , festgestellt . Nach hartnäckigem Leugnen ge .
stand er , daß er den Chauffeur Dietrich und den Reisende «
I a n i k i auf der Chaussee bei Nordhausen erschossen habe . Trödels -
berger hatte die beiden gebeten , ihn im Auto nach Nordhausen mit -
zunehmen . Dieses Ansinnen ist abgelehnt worden . Darauf hat er
beide erschossen . Er hat dann eine der beiden Leichen hinten in
den Wagen gelegt und die ander « zu sich auf den Führerün oe
nommen . So sei er durch Nordhausen nach dem Harz gefahren wo
er sie in einem Waldstück Zwilchen Hasselfelde und Wendesurth abarictzr
Hab «. Dl « Leichen sind noch nicht gefunden , da im Harz Schnee -
werter herrscht .

� ,
der gesamte , tschechische « und deutschen

Lehrerschaft ist loeben tn der Tt chechoslowakei zustande -
gekommen . Die Belange der Schule , die seit dem Zwang - okbau
m asuischen tschechischen Gegenden ( sreüith im Deutsdien ,
too fchon über 4990 Lehrer abgebaut sind , mehr ) fchmer und obn «
Hufe von äugen gelitten haben , sollen nunmehr durch die neue
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Kampffront berteidtqt » erltn . Man bat emen , » Zngffedripen AeiSS -
lehrerral aus • ämtürvm deulschen und ticbedjtfdien Organi ' alionen
gehildel und «jt eben dabei » auch einen , vorerst nur aus Tscheschen
bestehenden viergliedrigen tklbeitSausichutz zu bilden .

Der stärkste Sender auf dem Sonklnenl soll der neue
Diener Sender werden . Er beginnt Mitte Dezember zu
arbeiten und man kündigt an . daß er mit Detektoren 200 Kilo -
meter weit zu hören sein werde . Das wäre die Ent -
fernung Wien — Linz . Wenn Wien jo stark sendet , werden auch die
norddeutschen Röhrenenipiänger Wien leichter hören können . Sie
werden daim wohl den Eindruck loswerden , den letzthin der Dor¬
trag einer Wiener Lokalsatire auf allzu unbekümmerte Fußgeher
in der Großstadt bei Berliner Hörern erzeugt haben mag , als ob
nämlich Wien ein recht zurückgebliebenes Provinzstädtchen wäret

Autounfälle im Staate New Jork . Nach amtlichen Be -

rechnungen wurden in den ersten neun Monaten dieses Jahres ,
alio vom 1. Januar bis zum 1. Oktober , im Siaate
New SDort 1253 Personen durch Autounfälle getötet
und 8d392 Personen verletzt , darunter befinden fich
ll « KS Kinder . Im Monat September ollein wurden 266

Personen gelötet und 6867 Personen verletzt .

Zu dem Ankonnglück bei Kastel , dem zwei Berliner zum Opfer
fielen , erfahren wir noch , daß nicht der Chauffeur Schneider .
sondern der Vorsitzende des . VolksteueibestatiungsvereinS Groß «
Berlin " , Millhahn , selbst den Wagen gesteuert hat .

Die Briefmarken der Deutschen Verkehrsausstellung . Die zur
Deut ' chen BerkehrsauSiiellung München 1925 herausgegebenen Frei -
marken zu 6 und 19 Pf . verlieren mit Ablauf des Jahres 1926

gleichwie die Ausstellungipostlarle ihre Gültigkeit .

für Groß - S- rlin
Net » »» da , ee *txl «1ttntartat
Z. tz»t . 2 StO . «cht ». 19 rldjrtn

Partemachrichten
Cintenbsngtn für dies « Rubrik nnb
« erl >» Sffi . 68. EmOcaitravt L

(L fttti » jkeiuberg . ®U ©ntoiTutatB inrb Seiwtle » beteilige » sich beute .
Sonnabend , den 28- Roncmbet , 7 Ubr. in der Bockbrauerei , KidiriniK . Z3,
an dem Diniertest de , Reichsbanners . Sintriti TS Bf.

II . Uscia Sei «acberg - Zt - iedc »- ». Sonntaa . de » 2S. November , vormittag »
lt Ubr . töricht in der Schlokbrauerei Schdnebma . chauvtftr . 122/128, der
( Lenoile Stoatolaiuler a. D. Dr. Karl Renner - Bien über : Svniolismu ,
und Toualifternng . Di« Genossinnen und Genossen der Rachbarkreis « sind
berzllchst eingeladen . Giiste . durch Ritalieder einaetstbri , bebe » Kuiriii .

80. «lei » Reinickendolt . Montag , den 30. November . 85- Uhr . im kleinen
Sidungssaal des Ziatboules Dirienau . Elhuns des erweiterte » Kreis -
norstandes .

heute , Sonnabend , den 28 . November :

l . «St . Die Genossinnen und Genossen trekte » tich beute frilb 8 Mr inre
Einätcherun » des verstorbene » Genosse » Schädel bei Lschiellng , Arlerkr . 1.Elnascherun » des verstorbenen Eenossi
Rnchiilaler IV5s Uhr im Sremdlorium .

». «dt . ffriedrichstelde . Wir torbcrn dieOf . «dt . Friedrichs telde . Wir fordern die Genossinnen nnd Senosse » auf ssch
heut « nachmittaa Slg Uhr »llnltlich an der Beerdigung der »erstorbenen
Tochter unseres Genossen Sediert auf dem zentral - Triedbof . Sutrruirftrake .
i>u beteiligen .

Morgen , Sonntag , den 29 . November :

18. «bt . Räch mittag , 4 Ubr beim Genossen Robert Soldbach aemiltllches
Beifomwensein .

Zl. «bt . Sormitta « 9/4 Ubr bei G- Idschmidt . Stolvisch « Str . 36. lebr wichtige
. zrnUiouckrsshung mit den Beiriebsvertrauenslenten .

38. Ädt . Gemütliche » Beisammensein der Genossinnen im Lokal von Busch ,
TUst ' er Str . 27. Musik . Vorträge . Relitotionen . Vorwärts , und Frauen .
meltleserinnen ssnd her�Nchst eingeladen .

38, «bt . In $ch mibls E- sevschastshaus . Fruchtstr . 38». Bunter Abend , »er .
an staltet von den Grno sswnen der Abteilung . Eintritt 80 Bf. Senos .
iinne » und GNte anderer Abteilungen stnd herrlichst eingeladen .

Z»nglo >sa ! ii ! - n. Hruvpe Mitte : Morgen . Sonntag , den 29. November . 754 Uhr .
im rhemaltge » Landsgemeindchans . Sorhienitr . 22. Milstl » und Ging -
noend m: : der SAI . Musstiustrumente miibringe ».

r Arbe. terin - and lu Ludtirleld « im �uaenoaeim giorelornr . Iii -, zu se.
lieen . «itktührupg von thar . » Sachs ' „ Der Bauer im Fegefeuer " . Svrechchor .
�»talioncn . : zar : <u�. Dl « Genossen mit fchulenUassenen Linder » werden ge.
te-t, tablrcich zu ttfchelneiu .

'
.

'
.

Die Genossinnen und Genossen wenden gebeten , ssch an dem Bunten Abend
der Arbesterii - and in Lichtirfclde �im Jugendheim Albrechtftr . 18». z>l de-
fdiiir . en.
R�utalioncn .
veleil . zabltti _

f' gkcebctafcl des Groß - Serliner parteieGrgaaisatioa |
78. «bt . SchZneberg . Am 24. November »erstarb »ach längerem Leiden die

Gartin uulere , alten Genossen , des Gastwirt , Wandtte . Ginascherung am
Montaq . den 30. Nooember . naänrittao » 4 Ubr , im Lrematorium Baum .
fchul - nweg. Wir bitten um iablreich « Beieilignna .

123. 430. Abt . Banlow . Am Danotiig . den 24. November , verstarb unter
Genosse Stadtrat Otto Schmidt . Berliner Str . 24. Einäschern na beut «. Sonn .
abend , den 28. November , vormittag , 9 Uhr . im Lrematorium Serichtstvahe .

Peteo - K- pon tOi - bahal . Di« Genossi » Frau Frieda Wessinghausen ist g«.
starben . EinZscharuna Wontag . de » 30. November . 544 Uhr . Lrematorium
Baumschulenwra .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwär , Rok�Sold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sebastianftr . 87 « . Sok S Tr.

Stegliti - Elchterselde - Eankwitz. So. , d. 28. . frrwissige Beteiligung
. G» <17?, M' nisnsft 5! rpifMT: 9T&f. £fAt€rfcIi ) C»Oft 7Ä5 Hbß".

D I
am Winterkest Lroiuberq . Treiien : Zhf . Elchterfelde - Oft 7. lb llhe ,

Bbf. Sstdende 720 Uhr . Strahenbabn 98. Beteiligung am Fest der Zum».
bomokrat - n in Steal g. Rrftaurant Stadwark , wird «wvfob ' e». Anfang
8 Uhr. L- me- aden itber 18 Jahre , welch « sich für die Lerpelin - eckener - Samm.
iura vor Bcrfllgung stellen , melden sich bis So. , d. 28. , nachm . Z Ubr. bei
Lamerad Ahtenheim . _

Der Boll - feuo - bestntfnngsmorein führt Wonfa « . den 80. November , 754 Uhr ,
in der Berliner Bockdoauerei , Fidicinftr . 2. feinen neue » Werbe - und Lultnr -
film „liemoi . ra mori " nebst em leitendem Bortrag vor . Wir können allen
Freunden und Anhänger » der Feuerbestattung nur emvfehle », diesen Film -
abend »u besuchen .

AlbeUrr - Abliincntrnbnnd am Sonntag »nr Vrobeadstioanuna Tressvunkt
vüuktlich um 8 Uhr im Augendheim Schänstedtstr . l .

2' ikdrige , Bestehe » be » Bezirls Nordr » I der FTGB . Am beutige « Sonn -
abend findet «ine Feierlichkeit au » diesem Anlah in den GefellfchaftslSIen .
Smiremitnoer Str . 41, statt . Hierzu wird die Arbeiterschaft de» Norden ,
sowie «bemolio « Mitaliodor befond «: » eingelabe ».

«bt�litniche . Die Lindergruvve der Turn - und Svortvereinigunq 1908
begebt am Sonntag , den LS. November , abend « 7 Ubr . ihren diesjährige «
Gsternodend in Saberechts SesellfSaftsban� Um rege Usterstllhung wird ge-
boten : auch die Faltenberger Geuosse » sinb eingeladon .

ib - bol ! »a«loeiaickaft der kreiaeistage » Verband «. O: t »grn ? v« StegNK . Oeffenf -
liche Berfammlun « am Montag , den 30. Ztovemder . 754 Uhr . im Aibrech�hof
fZiähe Rathaus ) . Rektor Flih Schmidt /Mitglied der Eebrer - Delegatian nach
S- wiet - Rugland ) fv- ' . chr über : . . Schul- . LrzieKung� » nd Bildung - fragen im
« dw�t . Ru�ltnf . Freie Av- fvrache .

Bibeitir - Radw- Llnb 9 B. OrU < nw » e Gbarlottenbn - g- Dienst - «, den
, Dezember 754 Uhr, S- i - cnunenlunft oller werktätigen Ziabiofreund « und
Mitaste�r bei Thu- gek, Wielandftr . 4. Gäste millkomme ». Bortrag - thema :

Der Setundär - Deiektor - Gmvfänoer und feine All - nuhuna " . — Bezirk RenkSIn :
8 Ubr. Vortragsabend : . . Näbrenemvfänqer . Säst - willkommen .

« n�d der kluderteichen Familien . Berlin - Weddin «. Nächste Mono! , .
. . z am Mittwoch , den 2. Dezember . 754 Ubr. Vortrag über das

S�e, »«bui�tt »it " " kr kleinen Svielau - stelluna . Für D- ihnachts .
von b- dAftigcn . nur kinderreichen Familien erbittet der Bund

«ilr�lbttg . R K. Wüll- rstr . lS4 . > Gaben und Svenden in Seid , oder

llniono . 0ru ? « Eerliv . Sunckio zi6 «zm» äecettidrv 23 In
-nk,�c>° - ä iie ! chov sd- ' o- ' - ' e"' li «V k-i wetlne yt ,ep kloki «» an
U Sutimer staciono . Ni invitar omna laborlsui Idisü .

Arbeitersport .
». �rei . «. . «it . m ÄÄ

Dio - btt ��Ech�Wiei - ' st - - � «att . Mr- rag . B�in«ng. ! °�nh«i - . nnnd
�tfiietenor aSn Bunten Abend < m �»5° « ' b. D- zemb « . - iUs - n

. ««Lttgli - d- t pünktlich szrntral . «im. , .
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Die Industrie demonstriert . . .

. . gegen Preisabbau und gegen Bekämpfung der Kartellwillkür .

Di « Industrie , verkörpert in ihrer machtvollsten Orgayisation ,
de « . Jlteichsverband der deutschen Industrie " ,

Kemonstrierte am Freitag gegen die Wirtschaftspolitik
der Reichsregierung . Derartige Demonstrationen vollziehen

sich in jener Sphäre ohne Massenaufmärsche , Volksversammlungen
und Resolutionen : man veranstaltet lediglich ein paar Vor -

träge und lädt dazu ein , wen es angeht : Parlamentarier ,

Minister , die hohen Verwaltungsstellen , die Justiz , die Wssenschaft
und die Presse . Und alle , alle kommen und hören sich geduldig die

in der verbindlichsten Form , unter Jnnehaltung aller chöslichkeits -

bräuch «. vorgetragenen Angriffe an . Durch die Einladung der

führenden Männer der Wirtschaft , aus dem » Reichsoekband " und

au » anderen Organisationen , ist gleichzeitig dafür gesorgt , dost ein

Parkett vorhanden ist . dessen zustimmende Aeusjerungen zum
Thema der Vorträge wirksam genug erscheinen , um den erwünschten

nachhaltigen Eindruck auf diejenigen zu machen , deren Beeinflussung

erstrebt wird : nämlich auf die Männer der Gesetzgebung und Dbr -

waltung . Und nur ganz gelegentlich kommt , Haid oersteckt , auch eine

Drohung zum Vorschein : hütet euch ! Die Industrie
löHt nicht mit s i ch spaßen , sie erlaubt nicht , daß gegen sie

regiert werde !
Bei der Demonstration des gestrigen Tages handelt es sich um

lenes Prersabbauversprecheu der Reichsregierung vom
� August , mit dem Reichskanzler Luther damals die Annahme der

Zolloorlage dem Volke schmackhaft zu machen oersucht hat . Das

Kernstück in den Maßnahmen zum Preisabbau bildete bisher der

Kampf gegen die karkcll willkür ,

dessen Grundlage in der . Verordnung gegen den Mißbrauch wirt -

ichastlicher Machtstellungen " , der sogen , «kartellverordnung , vom
2. November 1923 gegeben ist . Gegen diese Verordnung , oder ,
genauer gesagt , gegen Wie in den letzten Monaten erfolgte ver -

' chärste Änwendung dieses Instruments zur Zerschlagung der Kar -
felle . richtete sich der G�genvorstoß des . Reichsverbandes " , der von
der klarte llstelle " ausging , die innerhalb des . Reichsoer -
bandes geschaffen worden y * .

Fünf Redner waren aussgeboten , um der Oefkentlichkeit im all -

gemeinen , dem Reichswirtschpftsministerium und dem Kartellgericht
! m besonderen den Standpunkt der Industrie in den Fragen des

Kartellwesens mitzuteilen . Mit einer sanften Ermahnung , mit der

Rechtfertigung , ja , eigentlich mehr einer Entschuldigung der Kartelle

begann das Konzert . Herr F rp w e i n aus Elberfeld , der stell -
vertretende Vorsitzende des . Reichsverbandes ' , stellte zunächst fest .
daß . Ueberspannungen " natürlich schädlich seien , und daß der

. . Schatten " nicht fehle , wo . Licht " vorhanden ist. Aber : die Kartelle

sind ja Kinder der Rot . geschossen , um die Lieferungs - und

Zahlungsbedingungen zu regeln , um Schleudergcschäfte zu ver -
Kindern , um den Markr zu ordnen . Kartelle , die darüber hinaus
noch einheitliche Preisfestsetzungen bringen , sind selten und sehlen
auf den Hauptgebieten der Lebenshaltung ( Ernährung , Kleidung ,
Wohnung ) überhaupt fast gänzlich , S 0 n d e r g e r i ch t e, wie sie
da » Kartellgericht darstellt : müssen überhaupt vermieden werden , da
sie dos Vertrauen in der Rechtsprechung herabsetzen .

Die Wissenschaft .
Noch diesem vorsichtigen Auftakt kommt ein Vertreter der

Wissenschaft zu Worte , um die Kartelle in Schutz zu nehmen : der
Leiter der Handelshochschule Nürnberg . Prolessor Dershofen .
Da ihm bei seinen Darlegungen die Vorhältnisse in der

Fertigrndustrie , die er aus eigener Erfahrung zur Genüge
kennt , vorschweben , fällt es ihm nicht schwer , die Praktiken der
Kartelle und auch die Preispolitik , nicht nur die Maßnahmen auf
dem Gebiete der Regelung von Lieferungs - und Zahlungsbedingun -

tionen und die Gewerkschaftl
der Ware . Arbeitskra >s f , mit in die Reihe der . Kartelle "
einbeziehen möchte . ( Seltsam freilich , daß man es dann nicht für
nötig befunden hat , diese angebliche . Schwesterorganisationen " , die
Gewerkschaften und Konsumentengruppen , zur gemeinsamen Kund -
gebung einzuladen ! ) Weit ausholend , versucht Lershosen die
Notwendigkeit und die Lebensberechtigung der Kartelle damit zu
begründen , daß sse als Organe der kapitalistischen Wirtschast ver -
standen iverden müßten , und er siebt ihre praktische Ungefährlichkeit
darin , daß diese kapitalistische Wirtschaft ihrer Natur nach monopo -
kistische Tendenzen niemal » gegenüber dem ausgleichenden Streben
der . freien Konturrenz " aufkommen läßt . Es ist ein gefährlicher
Eiertanz , der da ausgeführt wird !

Dershofen » Irrtum .

Gegen die Argument « de » Wirtschoftspolitikers Vers -
Hofen , die er aus theoretischen Ueberlegungen zu schöpfen sucht , läßt

vom Standpunkt der Theone aus alles einwenden . WennW

Vershofen die eigentliche Aufgab « der Kortellpolitck darin sieht , die

Preise der kartellierten Waren aus dem Unkostenstond der teuer -

st e n Werke zu halten , um den besser eingerichteten , billiger arbei -
tenden Werken die Möglichkeit eines Uebergewinnes und damit die

Möglichkeit zur K a p i t a l b i l d u n g zu geben , und wenn er . dar -
über hinaus , durch relativ hohe Preise den Verbrauch einschränken
und die S p artätigkeit fördern will , um . möglichst viel Arbeits -

krafl zur Schaffung von Kapitaigütern . möglichst wenig Arbeitskraft

zur Schaffung von Konsumgütern " zu oerwenden , so heißt das doch :
künstliche Erhaltung rückständiger Betriebe , das ist geringere Produk -
twität und — geringere K a p i t 0 l b il d u n g einerseits . Ab -

drosseiung des Konsums und neue Absatzschwierigkeiten
der Industrie anderseits ! Es ist «in Unding , wenn immer wieder

gefordert wird . Mehr sparen ! " und wenn man dabei als

„ sparen " nur das bezeichnen will , was sich in den Sparbüchern
der breiten Bevölkerungsmaslen ausweist . Das . Volkswirt -
s ch a f t l i ch e Sparen " , aus das es unseres Erachtens allein an -
kommt , kann sich nur darin vollzichen , daß durch vollkommenere

Methoden und bessere Organisation im Betriebsprozeß eine bessere
Ausnutzung der vorhandenen Anlagen und Vorräte der Wirtschast
erreicht wird — und nicht darin , daß „ gespartes Kapital " sich in
neuen Produktionsmitteln kristallisiert , für deren Produkte dann
eben der Absatz , die Kaufkraft der Massen , sehst — weil

sie durch hohe Preise „ zum Sparen gezwungen " werden ! —

Die harmlosen Kartelle .

Nach dem Nationalökonomen spricht der Jurist , Rechtsanwalt
Dr . I s a y , bekannt als der Rechtsbessland jener Kartelle , die vor
das Kartellgericht zitiert worden sind . Er gibt «inen kurzen Ueber -
blick über die Kartellbekämpfung nach den in anderen Ländern

eübten Rechtsgrundsätzen . Deutschland sei zunächst gegen die
reistreiberei der Kartelle , nach französischem Vorbild , ein -

geschristen , um später mst der Kartellverordnung durch juristische
und Verwaltungsmaßnahmen nach englischem Vorbild die Organi -
sation des Kartells zu schwächen , das Gesüge der Kartelle zu lockern .

Wieder wird entschuldigt und beruhigt , wieder wird bezweifelt ,
ob die Preise ohne Kartelle angesichts der jetzigen Rotverhältaisse
in der Wirtschaft überhaupt niedriger sein k ö n n t e n als im Schatten
der Kartelle , und wieder wird die „natürliche Auslese " durch die freie
Konkurrenz der Wirtschast als unzureichendes Mittel zur Gesundung
bezeichnet : die planmäßige Auslese durch die Kartelle
( Stillegung unrentabler Werke , die «ine Entschädigung er -
halten ! ) sei demgegenüber das wahre Heilmittel . . .

Die beiden letzten Referate , in denen Baurat Dr . Jng . R i e p e r t
über das Verhältnis zwischen Kartellen und Ge -
nosscnschasten und Dr . M e 1 n h a r d t vom Osram - Kon -
zern über das W el t k a r t e l l der Glühlompenlndustrle
redeten , nahmen in geschickler Regiesührung den mehrfach ange -
sponnenen Faden wieder auf : internalionale Verständi -
gung ( der Dorschlag des Berga rbeiterführers Frank Hodges
über die Internationale Regelung im Bergbau wurde enocchnt ) und
innerwirtschaftliche V e r st ä n d i g u n g ( so in der Streit -
frage , ob die Genossenschaften in den Genuß der Vorzugsrabatte für
den Groß - und Kleinhandel bei direktem Einkauf kommen können )
liegen der deutschen Industrie gleicherweise am Herzen . Mit aller
Kraft wird die Versöhnungsschalmei geblasen , um die
Stimmung der Oefssntlichkeit den trustartigen „ Ueberkartellen " gegen -
über , die ( in Schwerindustrie , chemischer und elektrotechnischer In -
dustrie ) zum Teil schon gescbosien sind , zum Test in Kürze entstehen
werden , günstig zu beeinflussen .

Was nicht gesagt wurde .

Wer etwa erwartet hatte , daß der . K a r t e l l t a g " die

Manifestation eine » neuen Geiste ? m der deutschen Industrie
bringen und daß er einen Widerhall lener mächtigen internationalen

Bewegung , die aus Vervollkommnung und Verb Uli -

gung der Produktion gerichtet ist , erweisen würde , der ist
schwer enttäuscht worden . Daß es der Industrie nur darauf
ankommt , ihren bisherigen Standpunkt nachdrücklich und hals -
storrig zu verteidigen , zeigte besonders noch die anschließende Dis -
kussion , die eine Art „ Einheitsfront " der Wirtschaftsführer gegen den
deutschen Automobilsabrikanten Opel in Erscheinung treten Uetz .
Der Vertreter der Schwerindustrie Dr . Reichert , aus dessen Rede
man Aufschlüsse über die geplante Bildung des Montantrustes
erwartet hatte , enttäuschte , indem er mit einigen allgemeinen Worten
über diese Frage hinwegglitt und sogar gegenüber dem franzö -
sischen Valutadumping höhereZölle forderte . Roch seiner Mei -

nung sind internalionale Regelungen nur insoweit annehmbar ,
als sie die Stellung der nationalen Industrien nicht untergraben .
Die Stellung : Da » soll wohl heißen , jenen Geist , der von einer
Förderung des Absatzes durch eine Verbilligung der Ware
und durch eine „ Pflege " der Mossenkaufkraft grundsätzlich nichts

w i ss e n w i l l. Das tragende Motiv war hier , wie in der ganzen

Tagung : „ Alles bleibt beim alten . " Man wundere sich in

der Industrie dann aber auch nicht , wenn damit auch die alten

Nöte und Sorgen bleiben , und mst ihnen die alte K r i s i s .

die feit der Stabilisierung immer schärfer aus der Wirtschaft lastet

und unter der die Arbeiterschaft auf das schwerste leidet .

preis abballmethoöen öer Porzell crninüuftrie .

Es ist noch >erinnerlich , mst welchen Schwierigkellen die Groß -

einkaufsgesellschzft deutscher Konsumvereine zu kämpfen hatte , bis

sie von der Porzellanindustrie als Großhändler anerkannt wurde .

Aus Furcht vor der Preiskonkurrenz und vor einem Preis¬
abbau im Porzellanbandel hat man die Genossenschaften solange es

irgend ging von der Belieferung zu Großhandelspreisen ausgeschalter .

Jetzt wendet die Porzellanindustrie auch gegenüber dem Handel

Methoden an , die die Preisabbaupolitik dieses Produktionszweiges
in recht eigenartigem Lichte erscheinen lassen . So wird uns benchiest

Die die Industrie die von der Reichsregr - rung einaelestete

Preisfenkungsaktion zu sabotieren oersucht , dafür bietet das Gebaren

des Verbandes deutscher P 0 rz el l a n g e s ch i r r -

s a b r t k e n ein eklatantes Beispiel . Nachdem stch in den letzten
Monaten in den Kreisen der Händlerschast die Klagen über die

Kartellpolilik dieses Verbandes ständig gemehrt hatten , hatte sich
das Reichswirlschaftsministerium veranlaßt gesehen , sich im össent -

lichen Interesse mit der Angelegenhert zu befassen . Ilmer dem
Druck der Reichsregierung nahm dann auch der Verband deuls ke ?

Porzellangeschirrfabriken , der fast die ganze Porzellangeschirrindustrie
umfaßt und ein festes Preis - und Konditionenkartell
mst kaum irgendwelchen Außenseitern darstellt , einige Milde -

r u n g e n seiner Konditionen vor , hob vor allem die Goldklausel
aus und ging zu Festpreisen über , milderte auch einige Punkte des

Reverses , durch den sich die Händlerschast verpflichten muß , lediglich
von Derbandsfabriken zu kaufen . Doch hielt der Geschirrvcrband
an seinen derzeitiaen Verbandspreisen fest , trotzdem diese

seit Dezember v. I . um 2 » Proz . erhöht worden waren , so daß die

Geschirrporzellanpreise durchschistttlich etwa 80 Proz über dem

Friedensstonde lagen , also sich weit . über dem durcksckmittlicken
Preisniveau bewegten , trotzdem die Kohls , die Roh - und HilMioife
usw . sich bei westem nicht in dem gleichen Maße wie die Fertiq -
erzeuaniss « verteuert hatten , und die im Vergleich zur Dorkrieoszeit
erhöhte Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft
und technische Verbesserungen im Ginne einer Produkttonsverbilli -
gung oewirkt haben .

Erst jetzt „ unter erneutem schwersten Druck der Reichsregierung " ,
wie es in dem Rundschreiben de ? EescHrrverbandes an seine Revers -
kundfchaft heißt , hat dieser sich entschlossen , für die kartellierten
Artikel eine Preisermäßigung eintreten zu lassen . Doch
abgesehen davon , daß diese Ermahigimg nur für ka- ttellierte Artikel
voraesehen und im übrigen auch unzulänalick ! ist . ist sse auch Insofern
recht zweifelhaster Natur , als der Geschirroerbond ntckit den
Teuerunnszuschlog von 20 Proz . auf die Preise vom
Dezember 1924 abaebaut hat . sondern lediglich die Mstosseder
ermäcbtigt hat , die Grundpreise um 10 Pro, . , die der Händler -
sibaft im übrioen nicht bekannt sind , zu ermäßioen . Eine groß «
Anzahl von Fabriken weigert sich ab - r , diese Ermäßigungen ein -
treten zu lassen und hat sich zum Teil , wie z. D. die Hersteller von
Hotelporzellan , gegenseitig verpflichtet , diese Ermöbioung
nicht in Anwendung zu bringen Unter diesen Umständen
muß man dem Vertreter einer unserer bedeutendsten vo�ellon -
sabri ' en nur zustimmen , der sich dahin äußerte , daß die Fabrikanten
das Ding „sebr gut aedreht " bätten . Was lagt ober das Publikum
und das Reichswirtschaftsministerium dazu ?

Da » Grobbtech ' yndlkak hat keine Außensett - r mehr . v * m
Z>ahliverk ? veiban > Abt Graßbleibverbani » wird NT ? , mit er - ili :
Mit den beiden Werken Denttch - Luremburg ' sckie Bergwerk » » und
?>Iiiicn «A - G. Abt . Veber - Brandenburg 0. L>. und L ' n k e -
Hofimann - Lan » bammer A. - G . über deren end iüliiaen Be ' »
tritt urm Grobbieckiverband b- » jetzt eineEinignna na » nicht enielt
worden war . haben sich die übrigen Werke de » Grobblechverbo - deS
verständigt . E ? sind nunmehr sämtliche We- ke , die im denttchen
Zollgebiet liegen . Mitaliederde » Grobblechverbande » .
— Eine Konkurrenz der Grobblech ' abrikanten am inneren Mark « ist
durch biete Vervollständigung de » Verbände » io gut wie auS «
geschalter .

Eine SkabMsiernngsanleihe für ZkaNen . Die itakienische Regie¬
rung hat mit der Morpan - Bonk eine Staatsanleihe in der
Höhe von 100 Millionen Dollar aufdi « Dauervon2SIahren
abgeschlossen . Die Anleihe soll al » Goldreserve zur Durch »
führiing der Währungsstabllisierung dienen .
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Locarno - Schlußöebatte .
Breitscheids Rede .

Zn feiner gestrigen Reichstagsred « führte Genosse VreNschetd
noch aus : Selbst wenn man annehmen wollte , daß das Mißtrauen
in den guten Willen der anderen berechtigt sei , so war es doch
nicht Egoismus allein , der das Werk von Locarno zustande gebracht
hat . es waren sehr reale und materielle Erwägungen ,
die den Weg nach Locarno vorbereitet haben . Es war die Er -
wägung , daß

Europa politisch und wirtschaftlich verloren ist . wenn es weiter
zerrissen und zerNüstet bleibt .

wenn weiter solche Streitfragen , wie sie zwischen uns und Frank -
reich bestanden , ungelöst bleiben . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Auch
der Gedanke war maßgebend , daß wir die Kredit « Amerikas
nicht in Anspruch zu nehmen vermögen , solange der Geldgeber
jenseits des Ozeans befürchten muß . daß sein Geld tm wahrsten
Sinne des Wortes verpulvert wird . Die Herren von der Rechten
glauben an eine Entwicklung des deutschen Volke ».

warum können Sie nicht auch den Glauben an eine bessere
Zukunft der Menschheil aufbringen . Das macht ja ihr National -
gefühl so steril , daß sie stets in die Vergangenheit und niemal »

in die Zukunft schauen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Daß die Staaten sich ändern und neu « Formen des mensch -
lichen Zusammenlebens denkbar sind , das leugnen sie , obwohl diese
neuen Formen bereits greifbar vor unser Auge zu treten
beginnen . ( Sehr gut ! links . ) Sie ( nach rechts ) sprechen so lebhaft
von den Opfern und Verzichten , die Deutschland bringen soll . Dazu
will ich nur das eine sagen :

wir verzichten auf den Krieg zur wieder eroberung Elsaß .
Lothringens .

wir verzichten aber nicht auf das Aussprechen der Tatsache ,
daß zwischen uns und dem elsässischen Volke mancherlei Bande ge-
meinsamer Kultur , Sprache und Geschichte vorhanden sind . Wenn
e-rst diese Frage politisch entgiftet i st , so wird es um so leichter
sein , gerade diese kulturellen Bande zu verstärken . Auch wir be -
dauern , daß weder im Jahre 1919 noch im Jahre 1871 «ine Volks -

abstimmung in Elsaß - Lothringen stattgefunden hat . Aber ich glaube ,
Sie ( nach rechts ) würden von einer solchen Volksabstimmung
enttäuscht sein . Denn die Tatsach « ist leider die , daß das elsässisch «
Volk seit der großen französischen Revolution sich trotz seiner
Sprache geistig und politisch mit Frankreich ver -
Kunden gefühlt hat . ( Widerspruch rechts . ) Tatsache ist weiter ,
daß

die deutsche PoNtik sei « 1871 nicht dazu angetan war . die

elsässische Bevölkerung zu Deutschland herüberzuziehen . ( Sehr
richtig ! bei den Soz . )

S i e ( nach rechts ) und ihre Politik tragen die Verantwortung
dafür , daß es mit Elsaß - Lothringen so gekommen ist . ( Zustimmung
bei den Soz . Unruhe rechts . ) Was aber in dem Vertrag von
Locarno ausgesprochen ist , das war im Keime schon durch die

Vorschläge des Kabinetts C u n o geschaffen worden . Warum haben
Sie nicht damals ihre Stimme erhoben ?

Auch dem Osten gegenüber verpflichten wir uns . die Grenzen
nicht mit Waffengewalt zu ändern . Das kam : nur mit

beiderseitiger Zustimmung geschehen , und w« r ist einig darin ? Der

deutsche Reichspräsident und der Präsident Polens . Der deutsche Reich «-
Präsident heißt Herr v. Hindenburg und wir haben keine

Veranlassung , nationaler zu sein , als Herr v. Hindenburg ist . ( Sehr

gut ! bei den Soz . ) Ich glaube , wir niüsien alle versuchen , um auch
mit Polen ein Rebeneinandcrleben zu schaffen . Eine der Wir -

kungen der Verträge war ja bereits , daß die Optantenausweisungen

zunächst aufgehoben wurden . Auf diesem Wege muß weitergegangen
werden . Run sagen Sie ( nach rechts ) , auch mit dem Eintritt in den

Völkerbund bringe Deutschland ein Opfer , denn es verliere seine

Bewegungsfreiheit , wo war denn aber unsere Bewegungsfreiheit
in jener Zeit , als wir noch unter dem Diktat der Alliierten standen ?
Run sagen Sie , wir könnten zwischen Osten und Westen nicht

mehr wählen , wir seien verpflichtet , zum Kriege gegen Ruß -
land auf die Seite der Staaten des Westens zu treten . Es gibt
aber in den Verträgen nicht einen Punkt , aus dem ein Gegensatz

zu Sowjetruhland geschlossen werden könne . Und ich füge hinzu , die

Meinung der Sozialisten der ganzen Welt ist . daß auch für uns die

Parole gilt : 5 ) ände weg von Sowjetrußland . ( Sehr

richtig ! bei den Soz . ) Wir werden es stets ablehnen , an irgend
einer Koalition mitzuwirken , die den inneren oder äußeren Bestand
der Sowjetrepublik antasten wollte . Wir verstehen es allerdings .
daß Ruhland sich isoliert fühlt ! Aber auch R u ß l a n d hat die Mög -
lichkeit , in den Völkerbund einzutreten und ich bin davon überzeugt ,
daß ein st der Tag kommt , an den , auch Rußland im
Völkerbund sitzt . Dann werden die deutschen Kommunisten
ibre alten Reden revidieren müssen . Wir wollen keinen Krieg gegen
Rußland , wir sind aber ebensowcuig gesonnen , die europäischen
Vorposten der russischen Politik zu sein . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Wr bekämpfen den kapitalistischen Imperialismus Englands in
Asien , lehnen aber auch den bolschewistischen Imperialismus Ruß -
lands ab .

Für uns ist der Völkerbund wahrhaftig keine vollkommene
Institution . Sie wird aber nicht besser und günstiger für uns , wenn
wir draußen bleiben . Welcher S ch w a ch m u t liegt doch in
der Auffasiung , daß es nicht gelingen solle , im Völkerbundsrat den
deutschen Standpunkt besser zur Geltung zu bringen , als wenn
man draußen stehen bleibt . Wir wollen hineingehen , um auch in
den Minderheitenfragen bessere Entscheidungen herbei -
zuführen . Der Völkerbund ist heute in der Tat ein Kollegium von
kapitalistischen Regierungen , er ist nie anders als die Regierungen ,
die ihn zusammensetzen . Daher müssen wir dafür sorgen , daß die
Regierungen in jedem Lande so sind , daß sie, zur Völkerbund -
sitzung versammelt , dem Ideal eines wahren Völkerbundes «nt -
sprechen .

Die Deutschnationolen , die jetzt gegen Locarno sind , sind lange
Monate mit vollem Bewußtsein die Straße gegangen , die nach
Locarno führen mußte . Das Kabinett Luther - Stresemann hat die

Deutschnationolen in die Regierung genommen , um sie zur außen -
politischen Vernunft und zur Realpolitik zu erziehen . Solange die
Dentschnationale Partei dafür bezahlt bekam , hat sie an diesem
Kursus teilgenommen , in dem Augenblick , wo der Lohn in ihren
Taschen klimperte , ist sie weggelaufen . ( Sehr richtig bei
den Soz . )

Sie sind gegen den Vertrag , weil die von Ihnen großgezogenen
demagogischen Elemente der Landesverbände gegen den Geist von
Locarno revoltieren , gegen den Versuch , die militärische Gewalt -
anwendung zugunsten friedlich - schiedlicher Regelung auszuschalten .
Das ist der eigentliche Grund für Ihre ablehnende Haltung . Wir
Sozialdemokraten treten für diese Verträge «in , weil die Politik
von Locarno in der Linie liegt , die wir in Deutschland aber auch
international mit unseren Freunden jenseits der Grenzen verfolgt
haben . Was jetzt geworden ist , wurde bereits im Jahre 1922 auf
einer internationalen Konferenz in Berlin durchgesprochen . Wir
bleiben auf dieser Linie . Wir werden diese Politik weiter treiben
und uns dabei nicht schrecken lassen durch Drohungen und Be -
schimpfungen von nationalistischer Seite . Jetzt hat ja wieder in der
bayerischen Kammer ein Parteifreund von Herrn Ludendorsf
ausgesprochen , er könne es verstehen , wenn ein ausgewiesener
Elsaß - Lothringer .

den Strejemann über den Haufen schießen

würde . ( Lebhafte Pfui - Rufe links und in der Mitte . ) Wenn aus
diesen Worten wie einstmals bei Rathenau eine blutige Tat ent -
springt , ich möchte die Verantwortung nicht tragen , die Herr
Ludendorfs dann auf sich zu nehmen hat . Wir gehen unseren
Weg und deshalb lehnen wir es auch ab , durch die Einbringung des
Mißtrauensvotums die Dinge weiter hinausschieben zu
lassen . Unsere Stellung zum Kabinett Luther ergibt sich aus unseren
Taten und Handlungen im letzten Sommer . Wenn man jetzt von
den Parteien , die für Locarno sind , verlangt , daß sie dem Miß -
trauensvotum zustimmen , so ist das einfach « ine Kinderei .
Denn , wenn wir den Verträgen zustimmen , dann geben wir dadurch die
Möglichkeit , die Unterschrift in London zu leisten und dann sind wir
nicht in der Lage , gleichzeitig der Regierung durch ein Miß -
trauensvotum dies « Möglichkeit wieder zu nehmen . ( Lebhaft « Zu -
stimmuna bei den Soz . ) Außerdem hat doch diese Regierung selbst
erklärt , daß sie unmittelbar nach der Ratifizierung ihre Demission
einreichen will . Es wäre also eine F a r c e , ihr jetzt 8 Tag «
vor London noch ein Mißtrauensvotum zu erteilen . ( Sehr richtig !
links . ) Es kommt jetzt darauf an , daß eine Regierung entsteht , die
nicht nur mit dem Munde sich für Locarno begnügt , sondern
die auch innerlich und im Geiste auf dem Boden dieser Ver -
träge steht . Wenn die Deutschnationalen jetzt wieder in die Regie -
rung einträten , dann wäre der Vertrag von Locarno das Papier
nicht wert , auf dem er niedergeschrieben ist . Für uns ist Locarno
ein Anfang , ein erster Schritt auf einem Wege . Am Ziele dieses
Weges steht — wir scheuen es nicht auszusprechen —

die europäische Zollunion und die vereinigten Staaten
von Europa .

Wir singen kein « Jubelhymnen auf den Vertrag . Wir sind nicht
begeistert von dem , was erreicht worden ist , aber wir sind bereit ,
mit Begeisterung mitzuarbeiten an dem , was noch zu tun ist .
( Stürmischer Beifall bei den Soz . Zischen rechts , e r -
neuter Beifall links . )

Abg . Dr . Zapf ( D. Dp. )
weist die von deutschnationaler Seite erhobenen Vorwürfe
gegen die Volkspartei zurück . Warum soll man nicht eine für
richtig befundene Politik gemeinsam mit den Sozialdemo¬
kraten machen , wenn die unglückselige Politik der Deutschnatio -
nolen uns keinen anderen weg läßt . Mit Locarno sei zweifellos
eine Wendung ! n der europäischen Politik eingetreten .
England sieht heute ein , welchen Fehler es in Versailles mit der
Entwaffnung Deutschlands gemacht hat . Es ist jetzt Garant für

Deutschlands Sicherheit . Nach Locarno würde kein Poincarä
mehr einen Ruhre ' nfall wagen können . Die Be -
völkerung des Rheinlandes darf nicht länger unter dem Druck der
Besatzung leiden . Die R h e i n l a n d k o m m i s j i o n , die ihre
Unfähigkeit wiederholt bewiesen hat . muß in ihrer Zusammen -
setzung geändert werden . Vor allem aber muß die französische
Militärjustiz verschwinden . Wir halten die bisherigen Rück -
Wirkungen für ungenügend und wir sind einverstanden damit , wenn
die Entschließung der Bayerischen Volkspatei ihre weitere Aus -
dehnung verlangt . Wir lehnen diese Entschließung aber ab , weil sie
eine Verzögerung des Locarno - Paktes herbeiführen würde . Wir
werden das Vertragswerk von Locarno annehmen und werden dann
unsere ganze Kraft daran setzen , es weiter auszubauen .

Abg . Frau Zetkin ( Komm. )
die von einem kommunistischen Wgeordneten auf die Rednertribüne
geführt wird , wendet sich gegen die Meinung , daß sie hier als
Pertreterin der russischen Regierung auftrete . Sie
sei auf Wunsch ihrer politischen Freunde , die um ihre Gesund -
h e i t besorgt seien , nach Deutschland zurückgekehrt . Di « Redne -
rin polemisiert dann gegen die Sozialdemokratie , die angeblich keine
Partei des Klasienkampjes mehr sei . Der Locarno - Vertrag bringe
nicht die Revision , sondern die Stabilisierung des Versakller
Vertrages . Zur Stabilisierung der Annexion Elsaß - Lothringens sei
weder Luther noch B r i a n d berechtigt , sondern einzig und
allein das elsaß - lothringijche Volk . Was den Ober -
s ch l e I i e r n recht war , müsie ihm billig sein . ( Dr . Breilscheid :
Und den Georgiern auch ?) Das Ergebnis von Locarno sei der
Sieg Englands im Kampfe um die europäische Hegemonie .
England schiebe jetzt Deutschland wie eine Schachfigur hin und her .
Trotz aller Ministererklärungen sei die Tatsache unbestreitbar , daß
Deutschland durch den Locarno - Pakt in eine unfreundliche
Stellung zur Sowjet - Union gebracht wird . Die eng -
lische Wirtschqft und damit auch die englische Weltmacht fühle sich
immer mehr bedroht , darum habe die englische Politik das Bedürs -
nis gehabt , Deutschland gewissermaßen zu seiner Kolonie zu
machen und von Rußland zu trennen . Deutschland werde
das Schicksal Oesterreichs erleben , und die Geschick « Deutschlands
werden von den Bankiers in London und New Pork . be -
stimmt werden . Schon zur Zeit der Genuejer Konferenz habe
Rußland als einzig wirksames Mittel die Abrüstung verlangt .
Wer den Frieden will , müsie für ein Bündnis mit Sowjet - Rußland
eintreten . ( Lebhafter Beifall bei den Kommunisten . Die Rednerin
wird vom Genossen Dr . Moses , der als Arzt neben ihr Platz
genommen hat , wieder in den Saal zurückgeführt . )

Abg . Zehr ( Wirtschaft ! . Dg. )
gibt eine Erklärung ab , wonach seine Partei in der Entschließung
des Zentrums zwar keine Erfüllung ihrer Forderungen erblicke , daß
sie aber trotzdem für diese Entschließung stimmen werde . Die Wirt -
schaftspartei lehne den Vertrag von Locarno ab , die Deutsch -
Hannoveraner und der Bayerische Bauernbund da -
gegen stimmen ihm zu . Bei den Mißtrauensanträgen werde
sich die Wirtschaftliche Vereinigung der Stimme enthalten .

Mg . Leicht ( Bayer . Dp. ) :
Unig sei man sich im ganzen Volke darüber , daß der Vertrag

von Locarno von außerordentlicher Bedeutung sei. Bei nÜMerner
Erwägung könne man aber nicht so, wie es die Regierung tue�Miit
Pauken und Trompeten den Vertrag annehmen . Ein gesundes
Mißtrauen sei am Platze , besonders angesichts des Verhallens
der Gegenfeit « . Es bestehe ein unlöslicher Widerspruch , wenn man
einen Gewallsrieden aufrecht erhalten und durch einen neuen Vertrag
den Frieden fördern wolle . Aber die Ablehnung der Abmachung
von Locarno würde von der Welt als ein neuer Beweis dafür
aufgefaßt werden , daß Deutschland verhandlungsun .
fähig sei. Der Redner sei davon überzeugt , daß die Mehrheit
des Hauses und auch die Regierung den Grundgedanken der Ent »
schließung der Bayerischen Volkspartei , wonach die Regierung vor
dem Eintritt in den Völkerbund noch mehr Rückwirkungen
zu erzielen suchen müsie , zustimmten . Trotz der Ablehnung
der Entschließung werde die Bayerische Volks -
partei dem Gesetzentwurf zustimmen .

Staatssekretär Zweigert
gibt e in « Erklärung ab , in der er darauf Hinweis , daß für die Beur -
teilung der Frage , ob die Abmachungen von Locarno und der Ei »
tritt Deutschlands in den Völkerbund der Zustimmung des Reichs -
tages mit verfassungsändernder Mehrheit bedürfen ,
die Vorschriften des Art . 45 der Reichsverfasiung in Bettacht kämen .
Nach diesem Artikel erfolgen Kriegserklärung und Friedensschluß
durch Reichsgesetz , Bündnisse und Verträge mit fremden
Staaten bedürfen der Zustimmung des Reichstages . Ein « qualifi -
zierte Mehrheit wäre nur erforderlich , wenn der Vertrag oder das
Bündnis Bestimmungen enthält , die der Reichsverfasjung
zuwiderlausen . Nach Ansicht der Reichsregierung entHallen

» ins de » großen Andranges wegen
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tveba die Abmachungen von Locarno noch die Ermächtigung zum
Eintritt in den Völkerbund eine Versasiungsänderung . Die ver .

sassungsmäßige Zuständigkeit des Reichstages über d�e Kriegser -

klärung zu entscheiden , bleibe unberührt . Was die Auf -

sassung anlangt , daß der EintrUt m den Völkerbund einen tiefen

Eingnss in das deutsche Staatsleben darstelle , weil der Völkerbund

als eine Zentralgewalt über den einzelnen Bundesm tgliedern stehe ,

fo ist hierbei zu berücksichtigen , daß eine Einschränkung von Staats -

hohcitsrechtcn mit fast jedem internationalen Ver -

trage verbunden ist , wie beispielsweise auch bei den

Handelsverträgen . Eine verfassungswidrige Ausgabe von

Hoheitsrechten würde demnach nur vorliegen , wenn der Völkerbund

gegenüber seinen Mitgliedern eine mit Souveränitäts -

rechten ausgestattete ubergeordnete Instanz wäre . Das ist n cht
der Fall . Gegenüber dem Einwand , daß die Verträge im Gegensag

zum Rheinpakt kündbar seien , und daß sie einen ausdrücklichen

Verzicht auf Gewalt in aßnahmen nicht enthielten , sei
darauf hinzuweisen , daß es für die Frage einer Verfassungsänderung
auf die zeitliche Dauer der völkerrechtlichen Verpflichtung nicht
ankommt . Der Gedanke an eine Verlegung der Reichsverfassung
sei bei Abschluß dieser Verträge überhaupt nicht aufgetaucht . Aus

diesen Gründen sei für die Zustimmung zu dem Gesetzentwurf die

einfache Mehrheit des Reichstages genügend .

Abg . o. Graese ( Dölk . ) beteuert noch einmal , daß seine Freunde
niemals diesem Vertrage zustimmen würden . Der Vertrag von
Locarno sei ebenso schmachvoll wie der Vertrag von

Versailles .

Abg . Graf v. Westarp ( Dnatl . )
verliest eine Erklärung der Deutschnotionalen , in der es heißt , die

Deutschnationalen hätten in der Regierung alles getan , um
eine friedliche Verständigung mit den übrigen Staaten zu ermög -
lichen . S e seien dabei bis an die Grenze der Selb st ver -
l e u g n u n g gegangen . ( Große Heiterkeit . ) Die Deutschnationale
Fraktion habe vor den Verhandlungen von Locarno bestimmte Be -

dingungen zur Wahrung der Würde Deutschlands aufgestellt und nur
unter dieser Voraussetzung den Verhandlungen zugestimmt , die mehr
als unverbindlich « Dorbesprechunqen beirachlek worden seien . ( Lachen
links . ) Das Ergebnis dieser Verhandlungen habe den deutsch -
nationalen Voraussetzungen nicht entsprochen , es biete keine Siche - -
heit dagegen , daß der Pakt als freiwilliger Verzicht auf
deutsches Land und als freiwillige Anerkennung des Vcrsailler Ver¬

trages ausgelegt werde . Der Eintritt in den Völkerbund bringe
Deutschland in die Gefahr bei kriegcr schen Verwicklungen zum
Spielball anderer Staaten zu werden . Den Deutsch -
nationalen sei nach der Paraphierung des Vertrages nur die Mög -
ltchkeit geblieben , ihre Mitglieder aus der Regierung zurückzuz ' ehen .
Die deutschnationale Fraktion werde die Vorlage einstimmig ab -
lehnen Sie erkenne die rechtlich bindende Kraft einer Annahme
nicht an . wenn sie nicht mit der für V e r f a s s u n g s ä n d e -
r u n g e n erforderlichen Mehrheit erfolgte . Auch i n d e r
Opposition werde die deutschnationale Fraktion alle verfassungs -
niaßigen Mittel anwenden , um die Schäden fernzuhalten , die dem
Volte aus der Annahme der Locarno - Vorlage erwachsen .

Damit ill die Aussprache geschlossen . Es folgen die
Abstimmungen .

Ueber ihren Verlauf berichten wir im Hauptblatt .

Nach den Abstimmungen beschließt das Haus über die Tages -
ordnung der nächsten Sitzung .

Präsident Lobe beraumt die nächste Sitzung auf Dienstag .
den 1. Dezember , nachmittags 2 Uhr , an und schlägt als

Tagesordnung vor : Deutsch - russischerHandelsoertrag .
Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) beantragt , auf die Tagesordnung die vor -

liegenden Anträge zur Aenderung der Lohn st euer zu
setzen . Die Regierung habe zwar einen Gesetzentwurf in dieser Frage
versprochen , aber es sei die Frage , ob er noch so rechtzeitig behandelt
wirden könne , daß bis zum I . Januar eine Aenderung der Lohn -
fteuer vorgenommen werden könne . Die sozialdemokratische Frak -
tion sei damit einverstanden , daß die Lohnsteueranträgc am Diens -

tag ohne Aussprache dem Steucrausschuß überwiesen
werden , damit dort unverzüglich die Arbeit beginnen könne . Abg .
Erkelenz ( Dem. ) beantragt , den Antrag seiner Fraktion zur Rege -
lung der Fürstenabfindungen gleichfalls auf die Tages -
ordnung der Dienstagsitzung zu setzen . Auch hier könne man vor -

läufig auf eine Aussprache verzichten , damit der Ausschuß sich
sofort mit der Materie befassen könne . Abg . Neubauer ( Komm . )
wendet sich dagegen , daß über diesen Antrag nicht debattiert
werde . Abg . Westarp ( Dnatl . ) lehnt den Antrag ab , Abg . Müller -

Franken ( Soz . ) wünscht gleichfalls eine Aussprache über den

Antrag zur Fürstenabfindung , der Reichstag müsse zu dieser Frage
Stellung nehmen . Es wird schließlich beschlossen , die Lohn -

steueranträge und den Antrag zur Fürstenabfindung
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu setzen .

Schluß 6 ) 4 Uhr .

Gesckästlicke Mitteilunyea .
Vei Rcaenwetter mtrttn die Schuh « besonders fchmukis . Die praktische

Hausfrau verwendet deshalb zum Putzen eine Creme , die schon mit wempen
BLrstenstriä . en c t spieaelnden Hockqlanz erzeuat . Die von Millconen
Hausfrauen dem Lchuhcrem « Crdal macht « die Schuhe nicht nur alän�end ,
sondern aleichzcil . a <as Lcder wasserdicht , so datz die FUfte warm und trocken
bleiben . Di « echte Schuhcreme Erda ! ist zu erkennen am roten Frosch .

vriefkasten der Redaktion .
«. «. 100. In der Wobnuna dllrfrn Ei - nicht wnschen . gut üabluna sind

Sie nicht »eroflidilct . Di« B« nu�una d«» Waschkellels braucht aber der Saus -
wirt Ihnen nicht zu aestatten — B. W. <7. In 10 Jahren . — E. W. 12Z.
Wenden Sie sich zunächst an da , Wohlfahrtsamt ( Bezirlsamt ) . — 0. ffi. 43.
Unsere , Wissen , nein . Aber eine Aenberuna stebt bevor . — A. K. 817. Ja .

da katninasaeriüli . — Ansuxriunq . 1. Sehe » Si « sich zunächst mit Rr « «
Schuldner in Vrrdindunq . Ist «in « Berstandiauna mrt � tnöflls dl , f »
milfCcn Sie fllMC arge » ihn erheben . Das Gerickrt fefct « IsNmn 6«n Aitt -
wertunasbetraa fest. 2. Ses - hessammlunaoamt . Berlin , s - tarn�rsmr l —
W. Ib. Die Stirfocschwister stnd erbbercchtlat . wenn st« zu �en Abrommlinaen
des Verstorbenen ««hören . — Sch. 44. 1. Süt ie 1�r
25 RM. Anleibcablösunasschnld ««währt . 2. Der Ansoruch der Altbxsther auf
Umtausch der Markanleihen ist der den Bermiitlunasstellen sanken Evarkassen
u. a. ) bis zum 28. Iebruar 1926 anzumelden — Anfwe - tuua 10 000. Des
Snnotketenaläudiaer kann Aufwertung bis zu 100 Pro, , de, Soldm - rkbetraaes
fordern . Versuchen Sie . stch mit ihm zu einiaen . — ff. 8. 1. Ja . — vanvt -
«eschäktsstelle des Bücher krctscs . Berlin SM 68, Lrndenstr . 3.

De lerberichl ffit Berlin und llmgegenl ». GröhIenteilZ bewölkt mit

einzelnen leichlcn Schnecsälle ». Tempcraluren unier Null . — IBetltt fuc
Pcnl ' chlan «: Im Norden zahlreiche , im Süden vereinzelte , meist leicht «
Schneefälle , überall iH oft.

Am Dienern «. 24. d M. verstarb
nach lanoem Leiden mein innigst -
geliebter Mann unser guter Bater
der Piiber

Wüheim Pfeiffer
im Aster von 5« Iahren I45S d

Dies zeigt ichmerzerlüllt an
krau Emltle Ptelfltr nebtt Klidem

Charlotlendiirg . Schtllerstr . 59.
(Elriafrtierunn : Sonnabend . 28. Nov .
nachii , 4' / , Uhr, t « rem Wilmer,dorl
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Für alle Erkrankunqen der Athmungsor
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onerkonk und ompfoIen. ZahlreichoGukachkpnso/bji
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Verfügung .
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AllenFreun den. Verwanoi en und Be»
kaunlen die ltaurtge Nachricht , daß
mein lieber Sohn . Bruder u Schwager , j
der Buch rurker

kritt 8! eivert
Main , e? Str »O om 25. Nooemder
nach langem Leiden sanft enllchia en ist

Um stilles Bereid bitten
Die Hinterbliebenen . {

Beerdigung Montag . 30. Nooemder .
nachmittag « 4 Uhr . von der Leichen -
halle de» Neuen Ieruiatemer Such -
dos, Hermannstraße au » I457d j

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , bah mein ieber Bruder

vtto v! fe ! tt ? 388er
am Mittwoch , den 25 November , vom
Tode erlöst wurde . Die ffinäscheriing
findet am Sonnabend , den Ul b. M .
nachm. i ' t , U. , im 5trem. Baumschuten -
weg statt .

� fjjjjijj .

Gütern chlafhVifmiaeT
Metatlbetten fü' Grou und Klein , Stahl
mairatzen auch mit Zubehör frachi rn
an Private seit 1911. v k ie Tausende
tJankschreinen und Nachbestel umen
Beficme Bedin - uncen �atalo ?6. �0 frei .

Biseomdbel abrik Sunt ( Thür . l

jyiieteriSie ' Oofiuns

"WäsdjefeißQfi ,
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elefl . ilerrtn • Pa' efots und - Ulster ,

• AnzOge , Manchester Anröge, - l ! osen ,
Gummimantel , Damenmantel , n « ■• «

o nePeitkrigin , plüschmaniel . llcstilrne ,
Kleider , RScke , Kasacks , Jünglings¬
und Klndergarderoue , Bett - und

Leibwäsche , Ga dlnen

EjaST Pelze " HvS

Kreditfieschäft

FELIX "
8. m. b. IL• •
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Sohr leicht « Iah angabtdicBurgcn .
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I Karussel
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*
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- aus
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,
Kniebeinkleid Isoaumi und geMndert

: Kochherd m. «iark . j
i Platte und Spiritus - Seiten - O� -j

*
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Schürzen
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1 Hemdbluse
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Kaffee - od . Tee - Service

tör Kinder , braun lasiert . Im Karton J95
Regenschirm
Top - Form , mil seidenem Futteral .
sehr sdröne Griff oriimenfe , . .

I Kissen Halbleinen . vor

�7«
*

gezeichne ) . Rokokomus ' er ; l45i

Kleidcrstcffe Möbelstoffe Parfümei ien Wirtschaf ts Artikel

| Etömine
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Feine Blumenseife r ~ | Ka lekannen
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Herrenartikel I
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Mystische hunöegeschäfte .
Don Emll Norlander .

Ich traf gestern rneinen Freund nn <&a \ L Er kam mit einem
Hund , den er an der Leine führte . Es war nur ein kleiner Hund ,
aber ein Hund mit einem Charakter , denn er ging immer feinen
eigenen Weg . Wenn mein Freund pflichtschuldigst einem ihm Cnt >

gegcnkommendtn nach rechts ausbog . ging der Hund links an dem

Betreffenden vorbei . Das Resultat war , daß die Person nicht weiter
konnte , vielleicht noch hinfiel , und eventuell einige Flüche vom Stapel
ließ . Der Weg von der Tür bis zu dem Tisch , an dem ich saß , war
mit Schimpfworten über dieses Hundevieh gepflastert . Mein
Freund lüftete dauernd den Hut und murmelte eine Entschuldigung
nach der anderen . Schließlich setzte er sich zu mir und band das
Tier am Tisch fest .

. Woher hast Du denn diesen Pudel ? * war meine Frage .
. Das ist kein Pudel, * bekam ich zur Antwort , . das ist ein Fox . *
. Er sieht so komisch aus ! *

. Ja , er ist so ein bißchen Foxtrott . *
„ Danke , ist er nichts anderes ? *

„ Doch ! Er ist ganz ungewöhnlich treu . *
„ Darum hast Du ihn wohl an der Leine ? *
. Er ist seinem früheren Besitzer so treu . *

. Wer ist das ? *

» Der Schauspieler Jacobson — -- - übrigens hat der Hund
seine eigene Geschichte . *

. Stammbaum meinst Du ? *

. Rein , Geschichte meine ich. — Jacobson wollte verreisen und
wußte nicht , wo er den Hund lasten sollte . Willst du nicht den Hund
für 25 Kronen taufen , fragte er mich . Ich willigte ein , bezahlte und
hatte ihn den ganzen Tag bei mir . Abends ging er noch Hau » zu
Jacobson . Am nächsten Tage rief dieser mich an — kurz bevor er
abreist « — und Ich holte den Hund wieder ab . Dann kaufte ich als
erstes ein « stark « Leine . Am selben Abend , als ich mit ihm in
einem Cafe saß , kam ein alter Herr und fragte , ob er den Hund
streicheln dürfte . *

. Du ließest Dich wohl bezahlen dafür ? *

. Warte , dann wirst Du es hören . — Der Alt « war restlos ent «
zückt von dem Hund . Dann fragt « er mich , ob ich ihn oerkaufen
würde . Ich verlangte 60 Kronen , und der Herr sagt «, er würde sich
die Sache noch überlegen . Im Laufe des Abend « , nachdem er reich .
lich Alkohol zu sich genommen hatte , kam er nochmals an meinen

Tisch und näselte : . Derlangten sie 100 Kronen für den Hund ? *
. Hundert ? ! * antwortete ich, . nein , 12S habe ich gesagt . *

. Und ? *

. Ich bekam hundertfünfundzwanzig und hatte asto hundert oer -
dient . *

. Wer war denn dieser Herr ? *

„ Ich weiß es nicht ; er hatte sich nicht vorgestellt . Er legte das
Geld auf den Tisch , nahm die Leine mst dem Hund , und seitdem
haben wir uns nicht mehr gesehen . *

. Und der Hund ? *
„ Der lag am nächsten Tag vor Jacobson » Tür und bellte . Der

Portier rief mich an , und ich holt « ihn wieder ab . *

„ Um ihn auf ' s neue zu verkaufen ? *
„ Gott sei Dank ! Ich verkaufte ihn am selben Tag « an «inen

Gärtner , der Ihn mit nach Rorrland nehmen wollte . Der Hund ging
mi ' bis zum Hauptbahnhof , aber dann kehrte er wieder um und lief
zu seinem früheren Besitzer zurück . *

. Und Du holtest ihn wieder ab ? *

„Jetzt gehe ich ledesmal . wenn ich ihn verkaust habe , eine neue
Leine kaufen , hole ihn dann ab und führe ihn dann wieder zu
neuen Taten in die Welt hinaus . Meine Derhältniste erlauben mir

nun . die Wett von der angenehmen Seite zu sehen . Ich hoff « sogar ,
mir bald eine Nein « Villa kaufen zu können . *

„ lind dann heiratest Du wohl ? *

. Mja , vielleicht . Aber das müßte ein Mädchen sein , dem dieser
Hund gefällt , denn ich könnte mich nicht von Ihm trennen . *

„ Glaubst Du denn , daß Du eine Frau ernähren kannst ? *
„ Aber sicherlich ! Ich habe schon setzt ein gutes Einkommen durch

den Hund . Und nur durch da « Verkaufen der verschiedenen hübschen
Halsbänder , mit denen er immer zurückkommt , bekommt meine Frau
em nette » Taschengeld . *

„ Wirb man nicht eine » Tage « entdecken , wohin der Hund geht ,
und ihn zurückholen ? *

„ Bitte schön , werde ich sagen , Sie mästen sich an Jacobson wen »
den , denn zu mir kommt der Hund niemals zurück . *

Ich klopfte , um zu bezahlen .
„ Du brauchst nicht zu bezahlen, * sagte er . . das mache ich. Gerade

habe ich den Hund an «ine Freifrau verkauft und soll ihn ihr nachher
mit einem Dienstmann schicken . Für ISO Kronen . — Aber vielleicht
willst Du ihn heute kaufen ? Zu der Freifrau kommt er noch früh
genug morgen . *

tBerecktiat « Uederkttnn, « »» » «. vdnliitdee »nd tt . CtliTen . )

Sozial ftifthe Lehr - und Vanöerjahre .
Bon Loui » Cohn .

III .
Die Internationale « n Siew York .

Zu Ansang der siebziger Jahr « de « vorigen Jahrhunderts und

auch später noch lag der Schwerpunkt der sozialistischen Bewegung
in den Bereinigten Staaten , m New Park und dort wieder in der

deutschen e r st e n W a r d s e k t l o n. Die Anhänger W e i t l t n g ».
der in den sechziger Iahren in den Dereinigten Staaten persönlich
agitatorisch tätig war , vereinigten sich 180 « mit dem Berein der

Lassalleaner und dem Kommunistenklub als All »

gemeiner Deutscher Arbeiterverein , aus dem ein

Jahr später die Soziale Partei entstand . Sie beteiligte sich
1568 mit ansehnlichem Erfolge an einer Wahl In New York , letzte
aber dies « Beteiligung nicht fort , weil sich schon damals Element «
in den Vordergrund drängten , die ihren personlichen Ehrgeiz zu
befriediaen , oder ihre eigenen Marotten mit dem Sozialismus zu

verqu - cken suchten . Das gelang um so leichter , als es an einem ein -

stußreichen Presseorgan seh' -te . Mg - meine demokratische

Grundsätze vertrat nur - in einflußloses Wochenblatt von G a g e rn s.

Ausganas der sechziper Jahre paben die Vereinigten Deut -

schen Sewerkschasten New Yorks zwar ein anfangs

wöchentlich , dann täglich erscheinendes Blatt heraus , das Dr . D o u o >,

«in sehr sähiger Schriitsteller , leitete . Aber Douai verrannte sich

in das damals in die Mode gekommene „ Grennbakiertum , ein von

Kellog ausgehecktes Geldsystem , da » die Fabrikation von Papiergeld
als Allheilmittel sozialer Leiden ausgab . Der zur Zeit der Mun -

chener Räterepublik aufgetauchte Schwundgelttheorethiker Gesell
hatte dies « alte Heilslehre nur systematisch ausgeweitet . Zwischen
Douai und der Sektion l der Internationale , die aus dein Allgcmei -

Die /lbfindungsprozesse .

,vas deutsche Volk fühlt sich mit seinen ongesiammtea Msienhäusern immer noch aufs innigste verbunden ! '

nen Deutschen Arbeiterverein hervorgegangen war , entspann sich
eine scharf « Diskussion wegen der Papiergeldfrage .

Mein Eintritt in die Organisation der Internationale fiel gerade
in die Periode , wo die Gegensätze zwischen den B a k u n i st e n und
dem Generalrat in London auch nach New York heftige
Wellen schlugen . Mit der Ausbreitung der Internationale in den

Dereinigten Staaten — in New York bestanden neben den deutschen
auch sranzösische und englische Sektionen und sogar
eine tschechische — verstärkten sich die Gegensätze zwischen den

verschiedenen Nationen und Richtungen . Bor 1870 tauchte auch der

spätere Kriegsminister der Pariser Kommune C l u s e r e t in New
York aus . Er gefiel sich darin , ohne Rücksicht auf die bestehenden
Organisationen der Internationale ein « Propaganda eigener Art
vermittels Proklamationen und Flugschriften zu entsalten . Später
mochten sich allerhand „ Resonner * breit , die mit ihren Spezialitäten
die einheitliche Kraft der Arbeiterbewegung schwächten . Die drei
deutschen Sektionen hatten mit der Konkurrenz allerlei Humbuger
einen schweren Kamps auszufechten , zumal während des Verlaufes
des Deutsch - französischen Krieges . Ihre klare Einsicht in dessen
Folgen fand ihren Ausdruck in ihrer an die europäischen Arbeiter
gerichteten Adresse , worin sie voraussagten , der Krieg werde Deutsch -
land das Kaisertum bringen , die Franzosen aber davon befreien .
Nach Sedan protestierten sie in einer großer Bersammlung im
Cooperinstitut gegen die Fortsetzung des Krieges , und im

Dezember fand ein großes Verbrüderunxsfest der deutschen , sranzö -
fischen, tschechischen Sektionen statt , bei dem der alte W e i t l l n g
den Prösidentensitz zierte .

Allein , unter der Oberfläche dieser brüderlichen Manifestationen
verbargen sich, trotz der , oder vielleicht bester , infolge der beträcht -
lichen Mehrung der Zahl der Sektionen die Keime der Zwietracht
und die Elemente der Zersetzung . Hätte ich nicht an Sorge , Vogt
und anderen einen so sicheren Rückhalt gesunden , so wäre ich wahr -

scheinlich infolge der endlosen Diskussionen über die Berechtigung
so vieler Ansichten und „ Richtungen * selbst in den Wirbel der

Verwirrung hineingeraten . Wurde er doch so mächtig , daß später
zu gleicher Zeit zwei auf ganz konträren Stondpunk -
ten stehende Föderalräte in New York vorhanden waren .
Was dort unter der Firma der Internationale in die Oesfentlichkeit

zu treten wagte , davon legte die famose , von den Damen Wood -

hull und Claflin gegründete Sektionen XII ein beredtes

Zeugnis ab . Die Quacksalberet seierte in dieser Sektion ihre höchsten
Triumphe . Wollten doch deren Leiter mit allen , auch den brutalsten
Mitteln , die Internationale nach ihren konfusen Begriffen einrichten ,
um sie zu ihren persönlichen Absichten benutzen zu können . Was

ihr Programm anbelangt , so bestand e» aus einem Gemisch von
allerlei Verrückthelten resormerischer Quacksalber : freier Geschlechts -
verkehr , universell « Weltsprache . Pantarchie ( Herrschaft aller ) waren
nur einige der Programmpunkte dieser Humbuger Mir schien es ,
als wenn ihr « Hauptaufgabe darin bestand , die Propaganda für den

Spiritismus zu betreiben ; denn die beiden Damen gaben ein

großes spiritistisches Wochenblatt heraus , womit sie die Spekulation
an der Börse zu verbinden wußten .

Eine erklärliche Neugier bestimmte mich , einigen Sitzungen

dieser Sektion XII beizuwohnen . Sie wurden in den Salon der

eleganten Wohnung der Dame W o o d h u l l abgehalten . Deren
Mann präsidierte in der phantastischen Unisorm eines Obersten .
Gott wciß , welcher Armee . Sein Referat bestand In einem zusam -

mengebrauten Ragout spiritistischer , sozialistischer , anarchistischer und

resormerischer Schlagworte , die das Entzücken der meist weiblichen
Zuhörerschaft erregten . Einmal fand zum Schlüsse und zur Krönung
der Berhandlungen auch eine spiritistische „ Seance * statt . Erst 1872

aus dem Haager Kongreß gelang es , diese sonderbarste Blüte
der ersten Internationale durch Ausschluß abzuschütteln .

Dagegen boten alle Sektionen in New York ein herzbewegendes
Beispiel internationaler Solidarität der Arbeiterklast «. als nach dem

Fall der Pariser Kommune Scharen von Flüchtlingen den

amerikanischen Boden betraten Sie unterzubringen und ihnen über
die schwerste Zeit hinwegzuhelfen , war keine leichte Aufgab « für die
mit schwachen Mitteln ausgestatteten Sektionen . Aber es gelang .
Mir wurde D e r e u r e zugeteilt , dem neben B e s l a y auch die

Obhut über die in der Bank von Frankreich rnispelurcherten Schätze
der Bourgeoisie anvertraut gewefen waren . Ohne ilsberhebung darf
ich sagen , daß ich trotz meiner Jugend aus den häufigen Diekusiionen
mit D e r e u r « die Ueberzeugung gewann , daß ein großer Teil des
Rates der Kommune aus radikalen Kleinbürgern bestand , denen sehr

rückßöndige Anschauungen über den Sozialismus und die politischen
Aufgaben d«r Arbeiterklasse eigneten .

Mit der Zeit sollten die französischen Sektionen infolge der

Streitigkeiten unter den Kommuneflüchllingen zu einem Tummel -

platz unfruchtbarer Auseinande ' - setzungen werden , während die eng -
lisch sprechenden Sektionen in Debatten über allerlei Refornrni die

Entwicklung der Bewegung hemmten . Und je mehr die Spaltungen
in der europäischen Internationale zunahmen , in demselben Maße
nahm «ine Anzahl von Sektionen den Charakter von Sekten an .
Karl Marx hat diele Erscheinung in einem Briese vom
23. November 1871 an F. Balte treislich beleuchtet . Er schrieb
damals : „ Die Entwicklung des sozialistifchen Settenwesens und die
der wirklichen Arbeiterbewegung stehen stets im umgekehrten Der -
hältnis . So lange die Sekten historisch berechtigt sind , ist die
Arbeiterklaste noch unreif zu einer selbständigen geschichtlichen Be¬
wegung . Sobald sie zu dieser Reise gelangt , sind olle Sekte »
wesentlich reaktionär . Indessen wiederhost es sich in der
Geschichte der Internationale , was die Geschichte überall zeigt . Dtz ? .
Veraltete sucht sich innerhalb der neu gewonnenen Form wieder
herzustellen und zu behaupten . Und dieGeschichtederInter -
nationale war « in fortwährender Kampf de ' « '
Generalrates gegen dl « Sekten und Amateur¬
versuch « . * Es ist bekannt , wie dieser Kampf schließlich zur Der -
legung des Gcneralrates nach New York und damit zur Auflösung
der ersten Internationale führte .

Die Einsichtigen sahen diese Entwicklung voraus und suchten sich
über deren ökonomische und geopolitische Ursachen klar zu werden .
Der Strom der Einwanderer trieb die politische und sozialistische
Bewegung in den Vereinigten Staaten zunächst nicht vorwärts ,
sondern hemmte sie. Die Deutschen und auch die Einwanderer au »
anderen Ländern übertrugen entweder ihre heimatlichen Begriffe
aus amerikanische Verhältnisse und blieben so ein fremde » Element
oder sie amerikanisierten sich schnell und wurden dann Indifferente
oder Gegner des Sozialismus . Solange noch ein großer Nahrungs -
spielraum für robuste und tatkräftige Naturen vorhanden war . übte
die amerikanische Anschauung , daß jeder Arbeiter die Anwartschast
zum Millionär in der Tasche trägt , ein « große Zugkraft au ». In -
sofern hatte damals das Wort von Karl Schurz eine relative
Berechtigung : „ In Amerika gibt es keine soziale Frage . * Die Ober -
slächlichkeit dieses Ausspruches zeigte sich jedoch in den bald daraus
ausbrechenden heftigen gewerkschaftlichen Kämpfen .
Auch konnte eine große Denionstration für den Achtstundentag sämt -
licher deutscher und französischer Sektionen , an der 20 000 Arbeiter
teilnahmen , als ein Zeichen des kräftigen Widerstande » gegen da »
Uebcrhandnehmen kleinbürgerlicher Experimentierer betrachtet
werden .

Ehe noch Bakunisten , Iurassier und Eigenbrötler aller Art da »
Wert der Zerstörung der ersten Internationale vollbracht hatten
und der Generalrat nach New York verlegt worden war , mußt « ich
nach 214jährigem Aufenthalt in New York di « mir lieb geworden «
Lebensbahn plötzlich wieder verlassen . Eine Depesche meine » Bater »
teilte mir mit , daß ich sosort abreisen müßt « , um mich in Leipzig
rechtzeitig zur Musterung zu stellen . Entspräche ich dem nicht , s »
würde ich al » Deserteur erklärt werden , da Ich schon zweimal
zurückgestellt worden sei. Mir blieb also nicht » weiter übrig , als
die Weiche meines Schicksal » wieder aus Europa umzustellen . Der

schnelle Abschied von den vertraut gewordenen Genosi « n siel mir
ebenso schwer wie da » plötzliche Ausscheiden au « meiner angenehme «
kaufmännischen Stellung . Da » St dium der Oekonomi « und de »

Sozialismus hatte in Verbindung mit meiner kaufmännischen Tätig -
keit meinem Geist eine ganz neu « Richtung gegeben . Verslogen war
die jugendliche Begeisterung für einen romantischen Revolutionaris »
mus und die Hingabe an Ideale , denen jede Beziehung zum wirk -

lichen Leben sehlte . An deren Stell « trat ein ausgesprochener Wirt -
lichkeitssinn und ein Streben nach praktischer Gestastung , wenn auch
nur eines Teils dessen , was ich als richtig erkannt hotte . Die
International « hotte mich in diesen 2Vi Jahren nicht nur in der

sozialistischen Theorie ein gut Stück weiter gebracht — sie hatte mich
auch gelehrt , die großen Ausgaben der Arbeiterbewegung mit ge -
gebenen Mitteln durch praktische Teilerfolge zu fördern . Mein «
Auffassung und mein Widerwillen gegen den kaufmännischen Berns
hatte sich vollständig verändert . Ich hatte , durch eine kleine Spalte
der Weltwirtschast sehend , erkannt , wie wichtig für den Aufbau der
sozialistischen Wirtschaft tüchtige kaufmännische Kräste seien . Die

Musik , einst der Leitstern meiner Jugend und Retterin au » höchster
! Not , mußte sich vor meinen neuen Zielen mit der Rolle einer an -

regenden Und auffrischenden Lebensbegleiterin bescheiden . Mit

solchen Ergebnissen trat ich die Rückreise nach Europa an .

Die Fruchlbarkeil der Scholle . Ein Schollenweibchen vermag auf
einmal bis zu 715 000 Eier zu produzieren . Im Verlauf seine »
Lebens kann es 31 117 Billionen Eier hervorbringen . Gesetzt de «

Fall , daß diese Fischbillionen alle am Leben blieben und sich wieder
in der gleichen Weise vermehrten , so würde das Weltmeer in abseh -
barer Zelt von den Schollen so dicht bevölkert , daß kein Schiff es

inehr durchfahren könnte .
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_ _ _ _ _
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« ekaaene Serre »a»«0tr »te , tabeTIo «
erHalien . GelenenbeitskSuf « in Veit -
»aren . «raHe Auswahl , »illiae Vrc! s«.
«eine gom&aituwte . Leihhaus Tpieoel .

Ro- atsaarder «b«». Peltwaren . Leih .
Haus Siofenlhaler Tor Linien »r . 203/204,
nur ein « Treppe . Ecke SiesenthalerStpake .
Rlesenauswahl . SZolfsiieaen 12. —,
Brachteremvlare , Wüchse IS . —, Etunks »
kra «en. CiiderwSIfe , Veh, lacken 7S . —,
Pe. rmäntel , Mvnais�arixraden . Reu ,
Serrenaarderoben . Sportpelze iloimend
billia . Neuwaren . _ _ •

(TbauiTcefiraiit 7.

Betteapertanf ! Neu « Betten 1T. 50!
22. 501 27. 501 Vr- chtp - lle 30 . —I 37. 50!
41 . —I Sinzelsiilckei Sein « Lombard -
oct «. Bettwäsche ! Sardinen ! Tüll -
decken! Pelzwaren ! spottbivia . Leih -

» bans . Brunnenstrahe 47.

«ibelhan . Slnlailadt . Zurzeit fvott .
dilliae Anaebot « in Möbeln jeder Art .
Gröhte Zohluna - erleichteruna ohne Auf'
schla». Qualitätsarbeit . Groke fsront '
furteritro�e A. aeaenOber Jarrdorf .

_ _ _

'

Nuflbaumblifett «. Steden , en, Safa .
umbaue , Mokettefosa », Standuhren ,
Ausziehtische , Lederstllble . Rohri - iikle .
Schreibtische , Schreibsefsel , Bücher
schränke , «nalisch « Bettitellen , Epieqcl

»den. Rachitisch «. Apotlteken .

>Nett . lbeckpl - l, . - erkauft sp- ttbilli «
NN! n -. n

' a> SJ »?. . �Monotsaardcrob «n. Bei , waren . Damen
Millionären . Aerztcn . Anwälten kurze mäniel . lre !>»rde,t »n Bettled - i - n. Sein .' Reit »etroaene Savalieraarderobe . tabeb

»aschkomoden .

. . . . . . .

Trumcour . Pfeilerspieqel , Etaperen .
Bauerntisch «, Bllstenständer , Slavier -
feklel. Rähtisch «, Sorbmäbel . billiq
üRäbclhous SamrrllR «. Saiianiep .

Leihhaus . Reinickend « rferitrahe 106, — ?*• _

Tepplch . Schra «« »erkauft «eaen b«.
«uemiie Tcilzohluna Teppiche . Brücken .
»iwandecken . Madrasaardinen . Store «,
Bettdecken . Steppdecken . Dettvorlaacn
Laus- rstosfe . El' after Strohe s-ch». am
Rosen . haler Plati . »

»ei », «», , sRichter . VräziüonL� Sichei >
Helts - Goldwllfederbalter . Dureaudedarfs »
»»u« . . Lindner . Neukälln . Sailer .
Uriedrich - Strah « 36/37.

Haft billia « Preise . Anzllae . TaMen -
Mäntel . Paletot », israck . Emvkin «.
tbehrvckanzüo «. Kosen . «lesant « Sport -
chebvelze . Sein Sauszman «. Weiteller
De , lahnend . Bitte acnan Kons -
Nummer 56 beachten . *

« » » » » » » «ähmaschi »«» flr » au « « f
brauch »nd ftewirtx . Teil�hlnn «. R«.
paratur - Wertstotr für al « Softe ««
Emil Saidarid «. m. ». K. . ikriedrich »
ftra »e 55,. Zfterklir 6203. »

öe>il >!�iltiz55tilc !<0! lifhich ? Udi ,

M»rftlin »?Ir »»e Z. «ine Treppe , an
brr Srvhen Tranksurterftrahe . kaufen
sie Winter - Bekleidun , für Damen und

— Tei�ahlu n, besonder » »reis -
wert . Mähi « Anzabluna . kleine Ra' en .

mäntel , Tederbetten . Bettfedern . Seine
Lombardware . *

Deoigaetrasen « und neue Kerrenqar .

ch�che�ftaunenh »«i ». «ab . '

Eleaante Btona/aea - i -e-ade, onch neue
Jack . ttonzü « Sesellfchafts . . Emokina -e. n,a <« Pale , als . für fede Tiaur»aftend ,u den billioffen Preisen .

?7n»«�103J . ont J6f 1nrich ?rTa Ii. •
Stanneaerre ». »»! Silb « ewNse ! �- ei�

Si ?V . ilreuzflichse ! Mlnft - Hn' Robe! .
. �- kuntskraae »! Maiial - a- orderobe ! Prachtteppich » 24 . - !

Ranatsanzü� , Arnckanzümi . Smokin, .
anzüac . SehrockanzLa «. Jackettanzü ««.
Nockpalctots . Cutawayanzlla «. Taillen ,
mäntel , Mr jede Tiffur paffend . Spe .
ziolität : BauchoniOae , spottbillia . Kai »
»ern . Rosenrhaleriirahe 4, erste Sias «. '

Verleih von Gesellschafts - Änzüncn.
Roscnthalcrstrahc 4. •

Möbel

�Teilzatl »»». kulant�Mädel - M' fch . _
*

Zeilzahlon ». billi «. MSbel . Misch . _ _ »

. Teilzahl »»» reell . Mäbel - Mis ».
�rohe Trankfiirterstrahe 45/46.

Teil , »HI»», . Mädel jeder Art . che-
tina « Anzahl »»«, beouemr Abzahlun «.
Möbelhau , Luisenftadt . Söpenicker -
llrah « Tins . Ecke Brückenstr - He. •

Musikinstrumente

Viannz , erftNasfla im Ton . verkaus «
Fabrikpreisen , auch Teilzahluna

Neukölln . Kermannftrahe 47. *

Inlerieren
brlnrt ERFOLG !

Ibre Scbulie sind in vfcuigcn .

Woclien verdorben , wenn Sie

eine minderwertige Schuber emc

gebraueben . Verlangen Sie aus *

drucklicb das seit 25 Jabrco
bewahrte Erdal .

Die Normal dose schwarz 25 Pfg
CiuM preiswert . Slaoiermach «, | ilctielrerieüer . S bis ! M0 Uhr und

Link, «runnennr - » - 6». » z di « 5 Uhr, nur erwao senc Personen ,

Iislellt
ein tknderie , SÄ 11. Dcllauor .

itirahe 9. ' � U58bFahrräder . .

«akleideschränk . 110 —. «„«lisch « Bett - E�l!' n' s!M"' ob"'. n. � ist — »»archrpka - rtin «. rn,Rh . r ' ua<- ? » itaont . _ Hohmnas .Kellen 48 . —, Plllschsofas . iklnzelmSbel .
Rablunaserleichierun «. Stein , nur An»
kiameritrake 20. _ _ •

erleichteruna ohne Preisaufschlaa . Kar -
Monirrm hilliqft . Oronienstrahe 166 NI.

Bechffein . . Blüthnee . , Zhach, , Schmeckt

Markeoräder , Anzahluna 30 —. wöchent -
lich S —. Snoch . Sneisrnaustrahe III . '

Ksukgezucke
Banbeejale . etwa 10 —l5 Quadrat - i

mcirr Sepel . sucht zu kauscn . epcntuell
ohne oeael . Duthkc . Berlin - Frirdrich ». �
haaen� Slutllrohe�O . _ _ __ 12/8 !

Zahre »der kauft Liaienftrat » i » - !

Vermietungen
Laubenparzelle » für B- ffeifp - rtl - r .

Vootsftcaolätie und Unterstände Mr
Paddelboote auf dem Delände zwischen
Giohschiffabrtskanal . kleinem Malch - See
und Tcaaier Lee iKalliai srnd zu i cr-
»ochtcn . Auskunft bei M. Pape . ?er -
lin - Bankaw . Wisboerflrahe 56. 57. oder
im Restaurant fsährhau », Eaatwinkcl .
Tcael 2846 Sonnabends und Sonntaas .

sewelSr SKuai
Def. BerlrXsverbtinU�vorstsnd der

soz . Partei für Schleswig - Holstein
sucht zum 1. Januar 1926 einen

Sekretär järKoarasnalpolitik
der zucleich die Arbeiterwohl ' ahrt
leiiet , mit dem Sitz in Kiel ( Bezirks -
verbandssekretanat ) 7>/l ?»

Bewerber müssen eine läncere
theoretische u praktische Erfahrung
in der Kommunalpolitik nachweisen
können . Die Arstellttna erfoli . « roch
den BedingunBendesVereinsArteHei -
presse . - Die Bewerbungen sind bis
zum t5. Dezember "325 unter Angabc
des Aiteis . des ramiuer , Standes u. cer
Dauer der Parlcizucehörigkeit an
das Bezirkssckretanat W. Verdieck
KieU Flämische Str . 7 I, e neureichen

Der Rezirksrerbandsv rstand

Pliif . chs- fa« 50. -
_ _ . � . . . — Bethen . iWäschesoinden 30 —, Auszuatisch 30, - ,

S —/A » 8 —1 chardinenlaaer ! /Seine �Schreibtisch 50, —. Spieaelsvind mit
a«lLkrü - lI ! d �zuemii . Teilzahluna ! lSpieael 43 —, Waschwiletten 10 —,
PJanftleibbott » Schönhauser Allee US Bluheneinttdrtun « 35 —, Möbelorrsand
fRowtmc ) . • auch aüüerbalh . Sellin , «arlrnftr . 26. '

Slriderspiuden . o�' io . Sönieqräkrrstronc 81. Su' . aiile
Wliit riahlunoodedinaunaen . •

�lüpel . Qualitätsioare . mehr -w « pramii «rt Riesenloarr . auherir
prri «>ert . Rahlunaserleichter »»«. che-
»rüder Rrmnermann , PotsöozrreÄt , sr . «

Arbeitsmarkt

Kater Rchraoerdienst bietet fid) abqe -
fcautm Peamien und Kerre ». die zu
ZSirtschafien RafferbaiiSbesidcrn und
andere » Kaitstätteii Beziehunaen bobcn .
durch Berßmri vo » o- alitätslikor - n
Mm »rmift - n. Offfrtm ribeten
unter S. A an die Kkvadrtis ».

SmlSDDA « Tucbe ?

donger . VOhigler Genosse
�n» i n Vertd, <?rt ?attuna , zurzeti

Ii1 � ö l ' on »uliy , mit Partei -
GewcrkfchailS ' - und Jugendarbeit vertrauii

svlhk SiellNg illS . MMesfe .
Anaebote an die Redaktion de« . . Polt, '
Wille " , Reusa ! , svder ) , » « « 6 . eedetrn
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